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Zum Ableben der Kaiferin 


Friedrich. angeordnet hat, find nach dem Trauer⸗ Berliner Blattes: Das Krankheitsbild war Wie die „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ beſtimmt er⸗ ; 
reglement vom 7. Oktober 1794 in ſämmt⸗ im Laufe des Tages zunächſt daſſelbe ge⸗ fährt, war Kaiſer Wilhelm ſelbſt von vorn⸗ 3 


Der amtliche „Staat und Reichsau⸗ 
zeiger“ veröffentlicht folgende Kabinetsordre 
des Kaiſers: Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Königin Friedrich, Meine innigſt geliebte 
Mutter, iſt nach Gottes unerforſchlichem 
Ratſchluß heute verſchieden. Ich beſtimme, 
daß um die Verklärte eine mit dem mor⸗ 
gigen Tage beginnende Landestrauer 
von ſechs Wochen eintritt. Oeffent⸗ 
liche Muſik, Luſtbarkeiten und 
Schauſpiel⸗ Vorſtellungen ſind 
bis zum Ablauf des Tages der Bei⸗ 
ſetzungsfeier einzustellen. Das 
Staatsminiſterium hat hiernach das Weitere 
zu veraulaſſen. Schloß Friedrichshof, den 
5. Auguſt 1901. — Wilhelm. — Im Verfolg 
Meiner telegraphiſchen Ordre vom heutigen 
Tage über die Laudestrauer um Ihre hoch⸗ 
925 Majeſtät die Kaiſerin und Königin 

riedrich beſtimme Ich hierdurch folgendes: 
Während der erſten vier Wochen tragen die 
höheren Zivilbeamten zur Uniform beflorte 
Achſelſtücke bezw. Epauletten, Agraffe und 
Kordous, beflortes Portepee, Flor um den 
linken Oberarm. dunkle Beinkleider und 
ſchwarze Handſchuhe, dagegen in den 
letzten zwei Wochen Flor um den linken 
Oberarm, dunkle Beinkleider und weiße 
Handſchuhe. Bei offiziellen Veranlaſſungen, 
bei welchen die vorgenannten Beamten 
in Zivilkleidung erſcheinen, tragen die⸗ 
ſelben während der erſten vier Wochen 
ſchwarze Beinkleider, ſchwarze wollene 
Weſten, ſchwarze Haudſchuhe und Flor um 
den linken Oberarm, in den letzten zwei 
Wochen hingegen ſchwarze Beinkleider, 
ſchwarzſeidene Weſten und graue Hand⸗ 
ſchuhe. Alle übrigen Zivilbeamten trauern 
mit einem Flor um den linken Oberarm. 
Schloß Friedrichshof, den 5. Auguſt 1901. 
Wilhelm R. — Beide Kabinetsordres ſind 
au das Staatsmiuiſterium gerichtet und für 
den Präſidenten des Staatsminiſteriums vom 
Miniſter von Thielen gegengezeichuet. 
Nachdem der Kaiſer durch Erlaß vom 
— — — — 


Zauber der Zeit. 

Roman von G. von Storm anus (Germanis). 

1. Fortſebung) ne 1 

Ich geſtehe, — einen Augenblick fi 

ich mich tief verletzt und das Blut 3 
heiß in die Wangen, — aber dann flüfterte 
mir Lore etwas zu von ewiger Liebe und 
Dankbarkeit, und der Profeſſor ſagte gut⸗ 
müthig: „Na, halten Sie mich nicht gleich 
für einen Barbaren, kleine Frau. Ihrer 
Eoufine wird die Trennung ſchwer genug 
werden, aber ich halte ſie nun einmal für 
nothwendig und richtig, und Fränlein Lori 
muß Ordre pariren, erſtens als Patientin 
und zweitens als —“ 
M „O bitte, bitte nicht!“ ſtammelte Lori, 
zitternd vor Verlegenheit, aber ihr Proteſt 
hielt dieſes Wort „Braut“, das feinen Lippen 
entſchlüpfte, nicht mehr zurück, und ruhig, 
mit behaglichem Lächeln, fuhr er fort: „Die 
kleine Perſon hat es mir nämlich augethan, 
und ſobald ſie geſund iſt, in zwei, drei 
Monaten etwa, wollen wir heiratheu. Vor⸗ 
läufig bleibt das natürlich noch unter uns.“ 
„ Then, — was ſagſt Du dazu?“ 
fragte nun auch Lori und ſchmiegte fich 
erglühend an mich, — „halt Du es denn 
nicht gemerkt, nicht kommen ſehen, die letzten 
Tage?“ 
„Nein,“ erwiderte ich unbedacht, aber 
wahrheitsgetreu, „ich dachte nicht, daß man 
den Herrn Profeſſor lieben könne.“ 
Er brach in ein homeriſches Gelächter 
aus. „Da haben Sie recht,“ ſagte er dann, 
„io viel Muth und ſchlechten Geſchmack hat 
auch nur Eine, aber dieſe Eine gefällt mir 
juſt, und fie ſoll darum eine glückliche Frau 
Profeſſor werden.“ 5 —.— 
Sie ſtrahlte ihn au voll Liebe und Be⸗ 
geiſterung, ſpäter aber, als er fort war, 


5. d. Mts. eine mit Dienſtag beginnende 


Laudestrauer auf die Dauer von 6 Wochen 


lichen Kirchen des Landes die Glocken vier⸗ 
zehn Tage lang mittags von 12—1 Uhr zu 
läuten. Die dieſerhalb erforderlichen Anord⸗ 
nungen ſind getroffen worden. 

Infolge des Ablebeus Ihrer Mateftät 
der Kaiſerin Friedrich werden bei den dies⸗ 
jährigen Kaiſermanövern in den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, wie ſchon tele⸗ 
graphiſch gemeldet, keine Paradetafeln und 
keine Tafeln für die Provinzen ſtattfinden. 
Ebenſo fallen die Feſte in der Marienburg 
am 5. und 6. September aus. — Der 
Stapellauf des Linienſchiffes „G“ in Wil⸗ 
helmshaven iſt bis nach der Beiſetzung der 
Kaiſerin Friedrich verſchoben worden. 

Der königliche Hof legte am Dienſtag 
für Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin 
Friedrich die Trauer anf drei Monate, bis 
einſchließlich den 5. November, an. Beim 
königlich ſächſiſchen Hofe dauert die Hof⸗ 
trauer vom 7. Auguſt ab 6 Wochen, beim 
württembergiſchen Hofe 4 Wochen und beim 
koburgſchen Hofe 6 Wochen. 

Es wird angenommen, daß Prinz Hein⸗ 
rich, der die Keuntuniß von dem Tode feiner 
Mutter am Dienſtag Abend telegraphiſch er⸗ 
hielt, am Donnerſtag in Breſt mit dem 
Krenzer „Hela“ landen wird, um ſich von 
dort mit dem nächſten Expreßzuge über Pa⸗ 
ris nach Deutſchland zu begeben. 

König Eduard von England hat am 
Montag mit Rückſicht auf die hoffnungsloſen 
Nachrichten aus Kronberg, da er ſeine 
Schweſter doch nicht mehr lebend anzutreffen 
hoffen durfte, feine Reiſe nach Deutſchlaud 
aufgeſchoben und wird dieſelbe vorausſichtlich 
erſt Mittwoch antreten. 


Das preußiſche Staalsminiſterium hielt 
am Mittwoch anläßlich des Ablebens der 
Kaiſerin Friedrich eine Sitzung ab. 

Nach Meldungen aus Koburg reiſt der 
lan zur Leichenfelerlichkeit nach Pots⸗ 

am ab. 
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Donnerlag den 8. Auguft 1901. 


Ueber die letzten Stunden der Faiferlichen 
Dulderin ſchreibt der Korreſpondent eines 


blieben. Lichte Augenblicke wechſelten mit 
Bewußtloſigkeit. Eine weitere Herabminderung 
der Kräfte machte ſich vorläufig nicht bemerk⸗ 
bar. Die kaiſerliche Familie verblieb nahezu 
unausgeſetzt im Krankenzimmer. In banger 
Erwartung verran der Tag. Das Kaiſerpaar 
gedachte, vorausgeſetzt, daß eine weitere Ver⸗ 
ſchlimmerung nicht feſtgeſtellt werde, am 
ſpäten Abend nach Homburg zu fahren und 
dort zu übernachten, auch das Gepäck wurde 
nach Homburg geſchafft, es ſchien, als ob die 
ſtarke Natur der Kaiſerin noch einige Tage 
den Kampf gegen den Allbezwinger Tod führen 
würde. Gegen 4 Uhr nachmittags trat jedoch 
eine ſo rapide Verſchlechterung ein, daß die 
Augenblicke der kaiſerlichen Dulderin gezählt 
ſchienen. Der Pfarrer der eugliſchen Gemeinde 
wurde wiederum aus Homburg berufen. Die 
Mitglieder der Familie wichen nicht mehr 
aus dem Sterbezimmer. Kurz vor 6 Uhr 
nahm die Kaiſerin etwas Eis zu ſich, eine 
Viertelſtunde ſpäter trat völlige Agonie ein, 
die Athemzüge der Kranken wurden ſchwächer 
und ſchwächer, und um 6 Uhr 27 Minuten 
meldete Profeſſor Reuvers dem Kaiſer, daß 
das Herz aufgehört habe, zu ſchlagen. Eine 
edle Frau, der nichts fremd war, was wahr⸗ 
haft menſchlich gut iſt, war von ihren uns 
ſäglichen Leiden durch den Tod erlöſt worden! 
Sanft und ſchmerzlos war ſie hinüberge⸗ 
ſchlummert. Der engliſche Pfarrer ſprach ein 
Gebet, in tiefer Ergriffenheit nahmen der 
Kaiſer und alle Familienmitglieder Abſchied 
von der theueren Todten, weiße Lilien wurden 
ihr in die erſtarrten Hände gegeben. Im 
Junerſten erſchüttert, verließ die Familie das 
Sterbezimmer. Kurz nach 8 Uhr führte der 
Kaiſer ſodaun, wie der Telegraph berichtet, 
das geſammte Hausperſonal an das Sterbe⸗ 
bett der entſchlafenen Kaiſerin. Um 9¼ 
Uhr begaben ſich Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin, Se. Kaiſerliche Hoheit der 
Kronprinz, ſowie der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl von Heſſen nach Hom⸗ 


ſprachen wir noch lange ernſthaft zuſammen 
und ich fragte: „Wann hat er Dir denn 
ſeine Liebe erklärt, Lori, geſtern oder heute?“ 

Sie lachte. „Erklärt eigentlich garnicht, 
Thea. Das hat ſich da draußen auf der 
Verauda alles gauz gut von ſelbſt gemacht, 
ſo nach und nach, weißt Du. Wir merkten 
immer mehr, wie glücklich wir waren, wenn 
wir nur beiſammen ſein konnten; laugweilten 
uus nie, verſtanden uns auch ohne Worte 
vortrefflich. Du glanbſt garnicht, wie zart 
und wie lieb und wie gut er ſein kann, 
wenn wir allein ſind, er iſt dann ein ganz 
anderer Menſch, und heute, als er von ſeiner 
Abreiſe ſprach, wurde mir ganz weh ums 
Herz, die Thränen kamen mir in die Augen 
und ich Konnte ſchließlich kein Wort mehr 
hervorbringen. . 

Da ſagte er plötzlich? „Mein guter, 
kleiner Kamerad, mein arme Taube, es iſt 
ja nur auf eine kurze Zeit, daun trennen 
wir uns überhaupt nicht mehr, nicht wahr?“ 
Und als ich nickte, weil ich gleich wußte, 
was er damit meinte, nahm er mein 
ſchmales, blaſſes Geſicht zwiſchen ſeine beiden 
großen Hände und küßte mich herzlich. 
Das war alles, aber es war genug. Du 
weißt ja, er liebt es nicht, viele Worte zu 
machen.“ 

„Ja, es war genug! Das ſah ich an 
dem glückſelig verklärten Lächeln, das ihre 
Lippen umſpielte, an dem weichen, träumeri⸗ 
ſchen Blick ihrer Augen, und jede egoiſtiſche 
Regung, jedes Neidgefühl unterdrückend, das 
mich beſchleichen wollte, ſagte ich ehrlich und 
aufrichtig: „Meine gute Lori, ich gratulire 
Dir von ganzem Herzen!“ - 

Den 16. September. 

Der Profeſſor iſt fort und Lori rüſtet 
gleichfalls zur Abreiſe. Sie will bereit ſein, 
wenn das Telegramm kommt, und iſt mit 
allen ihren Gedanken und Wünſchen ſchon 


voraus bei ihm, der für fie der Jubegriff 
einer ſchönen Zukunft iſt und gerade durch 
ſeine Werbung um ihre Hand ihr am beſten 
bewelſt, wie feſt und zuverſichtlich er auf 
ihre Heilung rechnet. 

Ich bin gerecht und verſtändig geung, um 
mir zu ſagen, daß unter dieſen Umſtänden 
die Trennung von mir ihr nicht ſchwer 
werden kann, zumal ihre weiche, liebens⸗ 
würdige Natur ſich ebeuſo leicht löſt und 
trennt, als liebend auſchmiegt, aber ein 
Stachel iſt doch zurückgeblieben in meiner 
wunden Seele, und mit einer gewiſſen 
Bitterkeit verſpotte ich mich ſelbſt ob meines 
Glaubens an meine Unentbehrlichkeit. Die 
Thatſache, daß ich keinen Beruf, keine Heimat 
habe, kommt mir wieder voll zum Bewußtſein, 
und mit einer gewiſſen Kampf⸗ und Wag⸗ 
müdigkeit frage ich mich wieder: „Was 
nun? Wohin jetzt?? 

Den 17. September. 

Meine liebe Geheimräthin iſt eine zu 
prächtige alte Frau. Als ich ihr von des 
Profeſſors Anordnung erzählte, natürlich 
ohne die Verlobung zu erwähnen, ſah ſie 
mich nicht bedauernd, ſondern mit froher 
Ueberraſchung au und mir die Haud drückend, 
ſagte ſie: „Das fügt ſich ja herrlich, 
liebſte Frau Thea, nun ſind Sie frei, 
können über ſich und Ihre Zeit verfügen 
und müſſen mir einen wahren Herzeuswunſch 
erfüllen. N 

Wir bleiben noch eine Weile hier, denn 
erſtens bekommt meinem Sohne die Luft 
hier ausgezeichnet, und dann können, wir den 
armen Doklor Schulz auch nicht ſich ſelbſt 
überlaſſen. Dora iſt zwar diejenige, die ihn 
eigentlich pflegt, aber ſie kaun es nur unter 
meinem Schutz, ich darf die beiden nicht im 
Stich laſſen, und ſo muß ich getreulich aus⸗ 
harren, bis es dem armen Doktor beſſer geht. 
Daß er in unſerem Hauſe wohnt, erleichtert 


XIX Zahrg. 


burg, während die übrigen Mitglieder der 
kaiſerlichen Familie hier verbleiben. 


herein darauf vorbereitet, daß ſeine dies⸗ 
malige Nordlandsreiſe durch den Eintritt 
einer neuen Kriſis ein vorzeitiges Ende finden 
könnte. Er hatte mit Rückſicht auf das Be⸗ 
finden ſeiner Mutter bereits mit der Mög⸗ 
lichkeit gerechnet, daß er in dieſem Sommer 
auf die ihm nachgerade zur unentbehrlichen 
Gewohnheit gewordene Erholungsreiſe werde 
verzichten miſſſen. Eine Zeit lang hieß es 
denn auch in Berliner Hofkreiſen, daß dies⸗ 
mal die kaiſerliche Nordlandsreiſe unterbleiben 
werde. Lediglich die anfangs Juli von den 
behandeluden Aerzten abgegebene beſtimmte 
Erklärung, daß eine unmittelbare Lebeusge⸗ 
fahr nicht vorliege und daß der Eintritt einer 
plötzlichen Kataſtrophe ohne eine vorbereitende 
Verſchlimmerung des Zuſtaudes der Kranken 
nicht wahrſcheinlich ſei, konnte den Kaiſer 
schließlich bewegen, die gewohnte Reiſe zu 
unternehmen. Sie wurde indeſſen derartig 
zurückgelegt, daß die ſonſt üblichen Ausflüge 
ins Innere Norwegens nahezu ganz unter⸗ 
blieben und der Kaiſer jederzeit von Nach⸗ 
richten aus Friedrichshof erreicht werden 
konnte. So war er denn auch nunmehr in 
der Lage, unmittelbar nach Empfang der 
traurigen Meldungen vom Krankenlager feiner 
Mutter auf kürzeſtem Wege die Rückreiſe 
nach Homburg v. d. H. bezw. Kronberg an⸗ 
zutreten. 

Bei der Berliner Bevölkerung hat die 
Nachricht von dem Tode der Kaiſerin Frie⸗ 
drich, obwohl ſie nicht unerwartet kam, trauri⸗ 
gen Widerhall gefunden und die Stimmung 
ſpiegelte ſich wieder in den Verkehr, der 
Montag Abend nach 8 Uhr, nach dem Be⸗ 
kanntwerden des Todes der Kaiſerin⸗Mutter, 
die Linden entlang flutete. Tauſende und 
Abertauſende von Perſonen drängten ſich in 
der Gegend des ehemaligen Reſidenzpalais 
der hohen Frau zuſammen, um eine Beſtäti⸗ 
gung der Todesnachricht an dieſer Stelle zu 
erwarten. Um dieſe Zeit wurde auf der 
Zinne des Schloſſes die gelbe Kaiſerſtaudarte 


die Sache, und wenn es draußen zu kalt iſt 
oder regnet, wird er mit feiner Chaifelongue 
einfach in unſer Wohnzimmer gerollt. So 
recht nett und gemüthlich kaun es aber erſt 
fein, wenn Sie ſich entschließen, auch noch 
zu bleiben und zu uns, wo jetzt noch mehrere 
Räume leer geworden ſind, hinüberziehen. 
Wir bilden dann eine einzige große Familie 
und merken es garnicht, daß die Abende 
immer länger werden und der böſe Herbſt 
ſeinen Einzug hält.“ 

Ich überlegte nicht lange, ich ſagte ja. 
Zu Rabenaus ſoll ich erſt ſpäter kommen, 
zu Edith nach dem ſtaubigen, lärmenden 
Berlin möchte ich jetzt um keinen Preis, und 
Sophie? Zu ihr kehre ich immer noch früh 
geung zurück. Die Geſellſchaft der beiden 
Trolls iſt gerade dasjenige, was ich in 
dieſem Augenblick brauche, und der Gedauke, 
durch mein Bleiben irgend jemandem gefällig 
zu ſein, iſt mir in meiner jetzigen Stimmung 
ein wahrer Troſt. Alſo auch ich packe meine 
Koffer, aber nur, um auf die andere Seite 
von Schmecks zu ziehen, und ſehe nun der 
allernächſten Zeit beruhigt und mit einer 
gewiſſen Zuverſicht entgegen. Es wird ein 
wahres Ausruhen ſein nach Kampf und 


Sturm. 
Drittes Heft. 
Schmecks den 19. September. 

Meine Ueberſiedelung in das neue Quartier 
iſt erfolgt, die Zimmer, in denen ich ſo vieles 
durchkämpft und gelitten habe, ſie ſtehen leer, 
und ich vermeide es, darau vorüberzugehen, 
der ſchmerzlichen Erinnerung wegen. Die 
Tatra iſt übrigens jetzt ſchöner denn je. 
Das Laub beginnt ſich immer bunter zu 
färben, die Luft hat eine köſtliche, erfriſchende 
Schärfe, und nur in den Mittagsſtunden iſt 
es oft noch warm, faſt ſchwül. Ich gehe viel 
ſpazieren, bald mit der Geheimräthin, bald 
mit Herrn von Troll, mitunter auch mit der 


halbmaſt gehißt und bald folgte die Köuigin⸗ 
und Brandenburg⸗Standarte. Gegen 9 Uhr 
flatterte vom Rathhansthurme die deutſche 
gabne in halber Höhe und gleichzeitig ſenkte 
ſich auf dem Palais der Kaiſerin Friedrich 
die Königin ⸗ Standarte mit Trauerſchleife. 
Dienſtag Vormittag wurden auf allerhöchſten 
Beſehl ſämmtliche öffentlichen und königlichen 
Gebände halbmaſt geflaggt und auf Auord⸗ 
nung des Oberbürgermeiſters Kirſchner hißten 
die ſtädtiſchen Gebäude und Schulen die 
Trauerfahne. Auch die meiſten Privathäuſer 
zeigten Zeichen äußerer Traner. — Auf Be⸗ 
fehl des Kaiſers wird die Schloßwache für 
die Zeit der Hoftrauer ohne Muſik aufziehen 
und fallen für dieſe Zeit auch die täglichen 
Konzerte im Luſtgarten aus. Ebenſo ſind alle 
Militärkonzerte und Aufführungen für dieſe 
Zeit verboten. 

Die Beſtimmungen über die Leichenfeier 


dürfent erſt am Mittwoch zu erwarten ſein, 


da die Wünſche der fremden Fürſtlichkeiten 
wegen ihrer Theilnahme gehört werden ſollen. 
Am Dienſtag lag die Leiche noch auf dem 
Sterbebett. Das Antlitz iſt eingefallen und 
zeigt die Spuren tiefſten Leidens. Um die 
Leiche der Kaiſerin Friedrich iſt ein Blumen⸗ 
Arraugement gebreitet worden, ſodaß die 
Eutſchlafene unter Roſen vollſtändig ver⸗ 
ſchwindet. Dienſtag Mittag begann die 
Einbalſamirung der Leiche, Profeſſor Ren⸗ 
vers und Dr. med. Spielhagen führten die⸗ 
ſelbe aus. Die Erwägungen über eine 
Ausſtellung der Leiche in der evangeliſchen 
Stadtkirche in Kronberg und eine Trauer⸗ 
feier daſelbſt find noch im Gauge. Mittags 
wurde die Kirche inbezug auf den verfügbaren 
Raum beſichtigt. — Ueber die Beiſetzung 
der Kaiſerin Friedrich find, wie die „Vofſ. 
Ztg.“ erfährt, endgiltige Beſtimmungen nur 
ſoweit getroffen worden, als ſie ſich darauf 
beziehen, daß die Kaiſerin ihrem bei Leb⸗ 
zeiten ausgeſprochenen Wuuſche entſprechend 
in der Friedenskirche in Potsdam, an der 
Seite des Kaiſers Friedrich, ihre letzte Ruhe⸗ 
ſtätte finden wir.d Der Tag der Beiſetzung, 
die Einzelheiten der Ueberführung der Leiche 
von Kronberg nach dem Wildpark und von 
da durch den Park von Sansſouei nach dem 
Mauſoleum in der Friedenskirche, ſind noch 
nicht feſtgeſetzt, wohl iſt aber beſtimmt 
worden, daß vor der Ueberführung der Da⸗ 
hingeſchiedenen eine Trauerfeier im engſten 
Familienkreiſe in Kronberg ſtattfiunden wird. 

Der Kaiſer unternahm am Dienſtag Vor⸗ 


Herren des Hauptquartiers. Er hörte einen 
Vortrag des Kriegsminiſters v. Goßler und 
des kommandirenden Generals des VII. Armee⸗ 
korps und ließ der Meldung eines Berliner 
Blattes zufolge nach Schloß Friedrichshof ſeinen 
Angehörigen melden, daß ihn Staatsgeſchäfte 
in Homburg bis zum Abend feſthalten. 
Ueber die Abſperrung des Schloſſes 
Friedrichshof berichtet der „Lokalanz.“: So⸗ 
bald die Staudarte der Kaiſerin halbmaſt 
ging, ſprengten Gendarmen und Huſaren 
heran und beſetzten das Schloß von allen 


jungen Malerin. Letztere ſetzt mich immer 
mehr in Erſtaunen. Sie pflegt Doktor 
Schulz wie eine echte Sameriterin, iſt auf⸗ 
merkſam, gefällig und ſanft, berührt feine 
ſchlimmen Erfahrungen mit keinem Wort und 
erträgt mit Geduld ſeine kleinen Launen, 
welchen er gerade ihr gegenüber Ausdruck 
giebt. Stundenlaug lieſt ſie ihm Dinge vor, 
die ſie im Grunde laugweilen müſſen, und 
auch hinter feinem Rücken macht fie keine 
ſpöttiſchen Bemerkungen über ihn. Die Ge⸗ 
ſellſchaft des Ungarn, von dem ſie ſich bisher 
die Kour machen ließ, ſcheint ſie nicht zu 
vermiſſen, und als ich heute erzählte, er ſei 
abgereiſt, ſagte fie ruhig: „So? — daun 
Glück auf den Weg.“ — Was mag der 
Doktor zu dieſer Umwandelung ſagen? — 
Vorläufig ſcheint er derſelben noch nicht ganz 
zu trauen, und mitunter begegne ich in ſeinen 
Augen einem Blick, welcher ein ungemeſſenes 
Erſtannen ausdrückt. 

Mir gegenüber erſcheint Dora immer 
liebenswürdiger und zugänglicher, und da 
Benaris geſtern auch abgereiſt find — der 
Ort wird immer leerer und ſtiller, — iſt es 
wohl natürlich, wenn wir, als die beiden 
Jüngſten nun zuſammenhalten. Rothtraut 
ſchien der Abſchied übrigens auch recht 
ſchwer zu werden; ich mußte ihr etwas in 
das unvermeidliche Gedenkbuch einſchreiben, 
ihr meine Photographie ſchenken und feier⸗ 
lich geloben, ſie nicht zu vergeſſen. Letzteres 
würde ich auch ſowieſo nicht thun. Ihr 
lichtes Bild iſt zu eng verknüpft mit der 
Erinnerung an Doktor Elzen, und wie ſehr 
ich auch wünſchen mag, gerade dieſe Er⸗ 
iunerung nach und nach erblaſſen zu ſehen, 
— daß dieſer Wunſch ſich erfüllen werde, iſt 
nicht zu hoffen, und nach Jahren noch werde 
ich die beiden plaudernd und lachend vor mir 
hergehen ſehen durch den grünen, ſounen⸗ 


U ten Tatrawald. 
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Seiten. Die Jufanteriepoſten wurden ver⸗ 
ſtärkt und empfingen ſcharfe Patronen; die 
Ordre lautete, daß auf jedermann, der wider⸗ 
rechtlich in den Park eindringen würde, 
ſcharf geſchoſſen werden ſolle. Ordonnanzen 
zu Rad und zu Pferde jagten vom Schloß 
in die Stadt, im Augenblick waren Trauer⸗ 
fahnen gehißt. Neben der bereits gemeldeten 
Bedeckung des Schloſſes, die von einer 
Kompagnie Achziger durchgeführt wird, ſind 
zwei Schwabronen Bockenheimer Huſaren 
zur Stelle. Eine davon iſt beſtäudig auf 
Wache und ſtreift durch die bewaldete Um⸗ 
gebung des Schloſſes. Auch in der Nacht 
finden regelmäßige Patrouillenritte ſtatt, da 
das Kaiſerpaar zwiſchen Homburg und 
Friedrichshof faſt ausſchließlich das Waldge⸗ 
biet des Taunus paſſirt. So ſollen Kavallerie⸗ 
patronillen augenſcheinlich zur Sicherung der 
Wege dienen. Außerdem iſt die Gendarmerie 
und ein Kommando von Kriminalſchutzlenten 
ſtändig auf Bolten. 

Ju den wärmſten Worten abgefaßte Beileids⸗ 
telegramme find ſchon am Dienſtag Morgen von 
ſämmtlichen deutſchen und außerdeutſchen Son⸗ 
veränen und Staats⸗Oberhäuptern, darunter ſolche 
vom König von England, dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, dem König von Italien, dem Kaiſer von 
Rußland, ſowie dem Präſidenten Lonbet, einge⸗ 
laufen. Der Prinzregent von Bayern ſaudte au 
den Kaiſer folgendes Beileidstelegramm: „Schmerz⸗ 
lich ergriffen durch die Nachricht von dem Ableben 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich, Deiner 
unvergeßlichen Mutter, drängt es mich, Dir meine 
innigſte und aufrichtigſte Theilnahme auszusprechen. 
Das Andenken an die Verblichene, der ich von 
Herzen ergeben war, wird ein geſegnetes bleiben. 
Luitpold.“ Präſident Lonbet hatte ſich ſchon am 
Montag in der deutſchen Botſchaft in Paris nach 
dem Befinden der Kaiſerin Friedrich wiederholt 
erkundigen laſſen. Am Dieuftag Vormittag ließ 
er auf der deutſchen Botſchaft ſein Beileid aus⸗ 
ſprechen. Fernere Beileidstelegramme jandren der 
Schweizer Bundesrath, die Königin⸗Regentin von 
Spanien, der Mayor von Windſor, der König und 
der Kronprinz von Däuemark, der Großherzog und 
die Großherzogin von Baden, der König und die 


Königin von Portugal, der König und die Königin 


von Württemberg, die Königin von Italien, die 


ug in von Holland und ihre Mutter, der König 
er 
von Griechenland. 


elgier, der Fürſt von Bulgarien, der König 
Im Nachruf des „Militärwochenbl.“ heißt es: 


„Nach Art der tückiſchen Krankheit, der auch ſie 
wie einſt ihr Gemahl nach ſchwerem Leiden erlag, 
iſt dieſer Tod freilich als Erlöſung zu betrachten. 
Trotzdem iſt unſere Trauer aufrichtig und tief. 
Iſt doch in unſerem Herzen die Geſtalt der Heim⸗ 
gegangenen ganz unlöslich verknüpft mit dem 
Bilde des Kaiſers, der als Kronprinz uns von 
Sieg zu Sieg führte, der ein ſo treuer Freund der 
Armee war, deſſen 
8 A 2 a raden Aelteren von uns noch unvergeßlich vor Augen 
mittag in Homburg einen Spaziergang mit ſteh 
dem Reichskanzler Grafen v. Bülow und den ik 


herrliche Soldatenerſcheinung 


t. Auch die Kaiſerin ſelbſt hat ſich der Armee 
eis wohlwollend erwieſen, fie iſt insbeſondere 
allerhöchſtihren beiden Regimentern, dem Füſilier⸗ 
Regiment v. Gersdorff (Heſſiſches) Nr. 80 und dem 


2. Leibhuſaren⸗Regiment Kaiſerin Nr. 2 allezeit 
ein überaus guädiger Chef 
aber: ſie hat uns unſeren jetzigen Kriegsherrn ge⸗ 
ſchenkt, zu dem die 


eweſen. Vor allem 


Armee in Stols und Ver⸗ 
trauen aufblickt, an deſſen Kummer wie an deſſen 


Freuden fie ſtets den innigſten Antheil nahm.“ 


Im Ansland erregt der Tod der Kaiſerin Fried⸗ 


rich, beſonders natürlich in England ſchmerzliches 
Bedauern. 


Die Londoner Morgenblätter erſchienen 


am Dienſtag mit Trauerrand. Die „Daily News“ 


vergleicht die Kaiſerin Friedrich hinſichtlich ihrer 
Verſtandeskraft und Charakterſtärke mit Karoline 
von Ansbach, der Gemahlin des Königs Georg Il. 
Wie Königin Karoline ſei Kaiſerin Friedrich über⸗ 
dies von einer vorurtheilsfreien Wahrheitsliebe 
beſeelt geweſen, und wenn ihr Gemahl nicht vor⸗ 
zeitig, faſt ehe noch feine Regierung begonnen 
hatte, abberufen worden wäre, würde fie eine ebenſo 


große Rolle wie jene auf der Weltbühne geſpielt 


haben. „Standard“ ſchreibt, von allen Kindern 


ihres Vaters ſei Kaiſerin Friedrich dasjenige ge⸗ 
weſen, welches wohl im weiteſten Umfange deſſen 
küuſtleriſche und geiſtige Begabung geerbt. Sie 


würde vielleicht glücklicher geweſen ſein, wenn dieſe 
Begabung weniger hervorragend geweſen wäre. 
Die „Times“ ſagt, das Leben der Kaiſerin Fried⸗ 


rich habe etwas nahezu Tragiſches. Es ſei ein 
Leben geweſen, das mit glänzenden Verſprechungen, 
großen Hoffnungen und hohen Idealen begonnen 
habe, aber ein hartes Geſchick habe es unbarm⸗ 
herzig beherrſcht. Die Verſprechungen hätten ſich 
niemals ganz erfüllt, die Hoffnungen ſeien zum 
großen Theil weggeſtorben, die Ideale eien uicht 
völlig verwirklicht worden. Ju einem Punkte jei 
Kaiserin Friedrich freilich im höchſten Grade gläd- 
lich geweſen, der Ehebund zwiſchen der Kaiſerin 
und ihrem Gemahl ſcheine ſo eng und vollkommen 
geweſen zu fein, wie je ein ſolcher gran zwei 
Menſcheuherzen beſtaudenhabe. In London trugen 
am Dienſtag alle Regierungsgebände ſowie die 
Klubs der Hauptſtadt halbmaſt gehißte Flaggen. 
Ebeuſo wehen auf dem Schloſſe Balmoral und den 
übrigen königlichen Schlöſſern im Lande Trauer 
fahnen. — König Eduard ſprach in einer an den 
Lordmayor gerichteten Botſchaft dieſem und den 
Londoner Bürgern ſeinen aufrichtigen Dank für 
den freundlichen Ausdruck des Mitgefühls an dem 
unerſetzbaren Verluſt aus, den er durch den Tod 
ſeiner geliebten Schweſter, der Kafferin Friedrich, 
erlitten habe. ö ii g 
Sämmtliche Pariſer Blätter von Dieuſtag 
Morgen widmen der Kaiſerin Friedrich ehreude 
Nachrufe, indem ſie betonen, daß ſie ein Recht 
habe auf die achtungsvolle Sympathie der Völker. 
„Matin“ ſagt, die Geſchichte werde ihr Liebe und 
Achtung bezeugen, noch mehr aber tiefſtes Mitleid. 
„Eelair“ ſchreibt, der Kaiſerin Friedrich folge die 
allgemeine Sympathie der Völker. Frankreich und 
beſonders Paris empfangen die Nachricht von 
ihrem Tode mit der ſchmerzlichſten Bewegung. 
Figaro“ hebt ihren klaren Verſtaud und ihre 
Energie hervor und ſagt dann weiter, ſie war eine 


liebende und eruſte Mutter und eine treue Freundin. 
Sie war eine Frau im vollen Sinne des 
in den übermenſchlichen Leiden, die ſie hat durch⸗ 


Wortes 


— 11 Malie * 8 beugen, u 
n Märthrerin. Der „Figaro 
dauert, daß die Verſtorbene, die ſich Auer Zeit 


egen das Bombardement von Paris ausgeſprochen 
atte, in dieſer Stadt Gegenſtand eines helulichen 
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Bon öſkerreichiſchen Blätteru rühmt die Neue 
Freie Preſſe“ die Verſtorbene. Sie war die Gattin 
des Kafſers Friedrich und als ſolche wird fie in 
die Weltgeſchichte eingehen. Kein ſchlichtes Haus⸗ 
mütterchen ohne perſönliche Prägung, ſondern eine 
Frau von den höchſten geiſtigen und politiſchen 

utereſſen, war ſte die Bekeünerin der gleichen 

eltauſchauung wie ihr Gatte. 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten Ber⸗ 
lins beſchloſſen, eine gemeinſame Beileidsadreſſe 
an den Kaiſer zu richten. Der Kronprinz theilte 
dem Komitee des internationalen Geologenkon⸗ 
greſſes mit, daß er infolge Ablebens der Kaiſerin 
Friedrich behindert iſt, den Kongreß perſönlich zu 
eröffnen und Montags dem Feſt im Rathhanſe 
beizuwohnen. 

In der Sitzung des Münchener Magiſtrats 
widmete Bürgermeiſter Brunner der verewigten 
Kaiſerin Friedrich einen tiefgefühlten Nachruf, in 
welchem er ihre edlen Eigenſchaften und insbe⸗ 
ſondere ihren Wohlthätigkeitsſinn hervorhob. 

zn Kiel ſetzten aus Anlaß des Todes Ihrer 
Majfeſtät der Kaiſerin Friedrich ſämmtliche Kriegs⸗ 
ſchiffe, ſowie das dort anweſende amerikaniſche 
Schulſchiff „Hartford“ die Flaggen Halbſtock und 
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1 ontreal wird ſchon vom Montag ge 
meldet, daß dort wegen des Ablebens der Kalſerin 
Friedrich die Fahnen auf Halbmaſt wehen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Das endgiltige Reſultat der ſerbiſchen 
Wahlen zur Skupſchtina iſt folgendes: Ge⸗ 
wählt find 83 Anhänger der Regierung, 
von welchen 71 Radikale ſind, ferner 6 Libe⸗ 
rale und 3 unabhängige Radikale. Letztere 
kommen außerdem in der Stadt Belgrad 
und in vier Kreiſen in die Stichwahl mit 
den Kandidaten der Regierung. Es handelt 
ſich dabei um 38 Mandate. 

Drei neue Peſt fälle wurden in Kon⸗ 
ſtantinopel feſtgeſtellt, der eine ereignete 
ſich auf einem Schiffe der Mahſouſſeegeſell⸗ 
ſchaft; zwei kamen in Stambul vor, davon iſt 
einer tödtlich verlaufen. 

Der Zar empfing am Montag im großen 
Palais von Peterhof in feierlicher Andienz 
den außerordentlichen Geſandten des Sultans 
von Marokko, welcher ein Schreiben des 
Sultans überbrachte. 

Nach einer Petersburger Meldung 
des „Berl. Lokalanz.“ wird die Anzahl Stu⸗ 
denten jüdiſcher Konfeſſion auf ruſſiſchen 
Univerſitäten von nun an weſeutlich einge⸗ 
ſchränkt und zwar auf drei Proz. Nach der 
Moskauer Univerſität dürfen in Zukunft 
keine jüdiſchen Studenten mehr kommen. 

Auch bei der zweiten Konferenz der Ver⸗ 
treter des amerikanuiſchen Stahltruſts 
und der vereinigten Arbeiter wurde keine 
Einigung erzielt. — Die Pittsburger Ver⸗ 
treter der United Staates Steel Corporation 
erhielten ein Telegramm von der General⸗ 
vertretung in Newyork, welches beſagt, der 
Kampf müſſe durchgekämpft werden, keine 
Nachgiebigkeit ſolle Platz greifen. Die Korpo⸗ 
ration werde alles daranſetzen, um die Mit- 
glieder des Stahlarbeiterverbandes von allen 
Merken der Korporation auszuſchließeun. — 
Shaffer, der Vorſitzende des Verbandes der 
Stahlarbeiter, erklärte in Pittsburg, alle 
Mitglieder des Verbandes und alle, die ihm 
zuſtimmten, würden aufgefordert werden, ſich 
dem Ausſtande anzuſchließen. Er glaube, es 
dahin bringen zu können, daß alle Werke des 
Stahltruſts geſchloſſen werden. Morriſon, 
der Sekretär der amerikaniſchen Arbeiterver⸗ 
einigung, erklärte in Waſhington, daß die 
Vereinigung den Verbaud der Stahlarbeiter 
in jeder Weiſe unterſtützen werde. 

Nach Meldung aus Rio de Janeiro 
hat der Juſtizminiſter Epitacion Peſſoa ſeine 
Entlaſſung eingereicht, der Deputirte Sabino 
Carroſo wurde zu deſſen Nachfolger er⸗ 
nannt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Auguſt 1901. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine 319.“ 
meldet: Seine Majeſtät der Kaiſer hat dem 
Staatsſekretär für Elſaß⸗Lothringen von 
Puttkamer den erbetenen Abſchied unter Ver⸗ 
leihung des Rothen Adlerordeus 1. Klaſſe zu 
bewilligen und den Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Schleswig⸗Holſtein von Köller zum 
Staatsſekretär von Elſaß⸗Lothringen zu er⸗ 
nennen geruht. Als Nachfolger des Herrn 
von Köller in Schleswig⸗Holſtein iſt der bis⸗ 
herige Chef der Reichskanzlei, Wirklicher 
Geheimer Ober⸗Regierungsrath Frhr. von 
Wilmowski in Ausſicht genommen. 

— Der Ausſchuß des Bundes der Land⸗ 
wirthe trittt am 16. Auguſt hier zuſammen, 
um in erſter Linie zum Zolltarifentwurf 
Stellung zu nehmen. 

— Zur wiſſenſchaftlichen Durchforſchung 
der Nord⸗ und Oſtſee, ſowie der nordiſchen 
Eismeere wird wenige Wochen nach der Ab⸗ 
fahrt der deutſchen Südpolarexpedition eine 
deutſche Expedition Kiel verlaſſen. An dieſen 
Meerſorſchungen betheiligen ſich bekanntlich 
auch Belgien, Dänemark, Holland, Norwegen, 
Schweden und Rußland, während England 
und Frankreich die Betheilignug abgelehnt 
haben. Das Uuterſuchungsmaterial ſoll von 
den betbeiligten Staaten auf verabredeten 


Routen geſammelt und im Zeutralbureau zu 
Kopenhagen bearbeitet werden. Die Unter⸗ 
ſuchungsfahrten werden zunächſt fünf Jahre 
hindurch viermal im Jahre ftattfinden. Für 
die Nordſee ſoll ein eigener Dampfer gebaut 
werden, während Oſtſee⸗Unterſuchungen mit 


Hilfe eines gecharterten Dampfers auszu⸗ 
Für die jetzt zum erſten Male 
nach Maßgabe dieſes Programms beginnende 
Erforſchungsfahrt iſt, nach der „Nat.⸗Ztg.“, 


führen ſind. 


der Kieler Dampfer „Holſatia“ gechartert 
worden, mit welchem die Kommiſſion zur 
Erforſchung der deutſchen Meere in Kiel 
Ende Auguſt die Fahrt autritt, welche ſich 
nordwärts bis nach Spitzbergen erſtrecken 
dürfte. 

— Zu der Koch'ſchen Theorie von der 
Nichtübertragbarkeit der menſchlichen Tuber⸗ 
kuloſe auf unſere größeren Hausthiere und 
umgekehrt, weiſt die halbamtliche „Berl. Kor⸗ 
reſpondenz“ darauf hin, daß eine Nachprü⸗ 
fung dieſer Hypotheſe durch Verſuche an 
Rindern ꝛc. ſeiteus der Reichs⸗ und Staats⸗ 
behörden natürlich werde vorgenommen 
werden. „Schon jetzt unſere Maßnahmen 
gegenüber der Verbreitung der Tuberkelba⸗ 
zillen durch Milch und Milchprodukte zu 
ändern, liegt jedoch kein Grund vor, zumal 
vielleicht mehrere Jahre vergehen werden, 
bevor die Verſuche endgiltig abgeſchloſſen 
ſind. Es darf nicht vergeſſen werden, daß 
eine der wichtigſten Maßregeln in dem 
Kampfe gegen die Ausbreitung der Tuber⸗ 
kuloſe unter dem Rindvieh und den Schweinen 
die Verhütung der Verſchleppung mit den 
Molkereiabfällen darſtellt. Die Molkereien 
werden alſo auch künftig im Jutereſſe der 
Produzenten für eine Beſeitigung dieſer Ge⸗ 
fahr durch Erhitzung der Milch in geeigneten 
Apparaten ſchon aus veterinären Gründen 
ſorgen müſſen. Ebenſo kann den Konſumenten 
nicht dringend genug gerathen werden, die 
Milch vor dem Genuß wie bisher gründlich 
abzukochen, um auch den Erkrankungen durch 
andere in der Milch unter Umſtänden ent⸗ 
haltene anſteckende Keime wie die Erreger 
der Darmkrankheiten der Kinder, des Typhus 
u. a., vorzubeugen. 

— Der deutſche Anthropotogen⸗Kongreß 
iſt am Montag in Metz eröffnet worden. 
Unter den Theilnehmern befindet ſich auch 
Virchow, der greiſe Begründer der Anthro⸗ 
pologiſchen Geſellſchaft. Geheimrath Wal⸗ 
deyer leitete die erſte Sitzung. 

— In Deutſch⸗Südweſtafrika iſt, wie 
Wolff's Bureau aus Swakopmund vom 
Sonntag meldet, die Herſtellung der tele⸗ 
r Verbindung mit Windhoek bes 
endet. 

— Die Ausreiſe der deutſchen Südpolar⸗ 
Expedition findet am Sonntag, 11. Auguſt, 
vom Kieler Hafen aus ſtatt. Wegen des 
Hinſcheidens der Kaiſerin Friedrich muß von 


einer Abſchiedsfeier abgeſehen werden. Je⸗ 
doch ſteht das Südpolarſchiff „Ganß“ am 
Sonnabend, den 10. Anguſt, von 9 bis 5 


Uhr zur Beſichtigung bereit. 
— Der Antidnellerklärung des Fürſten 


Karl zu Löwenſtein haben ſich bisher 111 


Adlige und 536 andere, faſt ansſchließlich den 
akademiſch gebildeten Ständen angehörende 
Perſonen angeſchloſſen, unter ihnen 133 Ju⸗ 
riſten und 117 Aerzte. 

— Einer Verhaftung wegen Eutwendung 
des Zolltarifs hat ſich, wie jetzt beſtätigt 
wird, der Parlamentsberichterſtatter Ham⸗ 
burger durch die Flucht ins Ausland ent⸗ 
zogen. 

Kiel, 6. Auguſt. Die Küſtenpanzerdiviſion 
mit dem Flaggſchiff „Aegir“ iſt durch den 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal nach Wilhelmshaven 
abgegangen, um ſich am Tage des Eintreffens 
des erſten Geſchwaders mit den Linienſchiffen 
„Baden“, „Württemberg“, „Sachſen“ als 
zweites Geſchwader zu jormiren. 

Bremerhaven, 6. Auguſt. Der Dampfer 
„Arkadia“ iſt mit 23 Offizieren und 607 Ne⸗ 
konvaleszenten von der Marine und dem oſt⸗ 
aſiatiſchen Expeditionskorps nachmittags hier 
eingetroffen. Nachdem die Mannſchaften be⸗ 
wirthet waren, erfolgte um 4½ Uhr die 


Weiterfahrt nach Munſter bezw. Kiel und 


Wilhelmshaven. 70 Kranke find im biefigen 
Barackenlazareth geblieben. 

Dresden, 6. Auguſt. Der Handelsgärtner⸗ 
tag nahm nach Auſprachen der Abgeordneten 
Oertel (Bund der Landwirthe), Lotze (Autiſ.), 
Gaebel (Antiſ.) und Kammerpräſident Mehnert 
(konſ.) Reſolntionen gegen den Zolltarif an, 
der als ein Schlag ins Geſicht deutſcher 
Handelsgärtnerei bezeichnet wird. 

Niederſtetten (Württemberg), 6. Augnſt. 
Die verwittwete Fürſtin Henriette zu Hohen⸗ 
lohe⸗Bartenſtein iſt heute Vormittag im 
Alter von 86 Jahren auf Schloß Haltenberg⸗ 
ſtetten geſtorben. 


Die Rückkehr des Grafen 
Walderfee. 


Der Empfang des Feldmarſchalls Grafen 
Walderſee kann unter den veränderten Umſtänden 


naturgemä in ſtiller ſein. er 
Kaſſer — — — Ihelm können jetzt 


— 


— — 


Det e der 14 jährige Wladislaw Portsmouth, 6. Auguſt. . . 

ſicka von hier. i d > er 8 

e e eee eee mira Lor Cha les ee lerhleit von der 

wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. r ; f 

5 N — Gefunden) in der Brheeuftrohe ein Geld- Admiralität den Befehl, auf den Kriegs. 

der Reichskanzler Graf Bülow kommt nicht nach großen Feſtmatzſe für die militäriſchen Befehls⸗ betrag, in der Copperniknsſtraße Papiere des ſchiffen die deutſche Flagge halbmaſt zu 
h E Faber und Spitzen der Zivilverwaltung in der] Schiffsgehilfen Leon Schwichowitz, in der Mellien⸗ hiſſen. 

Die „Gera“ mit dem Grafen Walderſee au] Ordensburg ftatt. — Die Trauer für die Kaiſerin] ſtraße eine Brille mit Futteral. Näheres im Poli⸗ Madrid, 6. August. Die Königin⸗Regentin 
ord warf Dienſtag Morgen 10 Uhr neben der Friedrich, welche für die Tage bis zur Beiſetzung] zeiſekretariat. „8. Auguſt. n 
Däne bei elgoland Anker. Bei ihrem Eintreffen den Anfall aller öffentlichen Schauſtellungen — Von der Weichſel) Heritand der ordnete aus Aulaß des Todes Ihrer Majeſtät 
| wurde ihr 15 eich von der Signalſtaton der Tod | Muftt- und Theateraufführungen ꝛc. bedingt, trifft Weichſel bei Thorn am 7. Anguſt früh 0,52 Mtr.] der Kaiſerin Friedrich eine zehntägige Hof⸗ 
I der Kaiserin Friedrich ſignaliſirt, den ihr die halb⸗ auch den amerikanischen Rieſenzirkus Barnum, über 0. traner an. | 

Aus Tarnobrzeg wird telegraphiſch gemeldet: 


0 maſt gebißten Flaggen ſchon von weitem verkündet der ſeine Wandervorſtellungen bis zu dem ge € 6. A + Das ſſiſche Ge⸗ 
| atten, Die Freude des Wiederſehens der Heimat] nannten Termin unterbrechen muß. Hente ſollte[ Bei Thwalowice Waſſerſtand geitern 3,10 Mtr., ofta, 6. Auguſt. Das ruſſiſe 

N — ſo in Trauer verwandelt. Genf Walderſee der Zirkus in Elbing ſpielen und morgen wollte heute 3,66 Mtr. P FEN ei 1 in Varna ein und 
EHE a verblei ort drei Tage. 


gab Befehl zur Abhaltung eines Trauergottes⸗ er in Graudenz ſein. Die heutigen Vorſtellungen - une 
Briefkaſten. Petersburg, 7. Auguſt. Anläßlich des 


dienſtes. Endgiltige Beſtimmungen über das des Zirkus in Elbing wurden geſtern in einem 

Landen und den Empfang der „Gera“ ſcheinen noch] Sondertelegramm des Danziger Regiernnaspräſt Herrn M. bier. Ste beſchweren ſich darüber, daß Ablebens der Kaiſerin Friedrich iſt eine 
bei den friſch geſtrichenen Feſtungsthor⸗Gittern Hoftrauer von vier Wochen, welche am 6. 

keine Tafeln oder Plakate zur Warnung für das Auguſt beginnt, angeordnet worden. — 

Publikum angebracht ſind. Wir haben uns durch Für ruſſiſche und polniſche im Auslande ge⸗ 

81 W ite ut bi an ſolchen] druckte Bücher iſt ein Zoll von 4½ Rubel 

arnungsplakate ni elt. pro Pud feſtgeſetzt worden. 
, hier. In dem von Ihnen geſchilderten“ Witebsk, 7. Auguſt. Geſtern Mittag brach 
all müſſen auch die mündlichen Abmachungen] an drei Punkten der Stadt Feuer aus, durch 


den aus China Heimkehrenden begrüßen, der am] daß ſämmtliche in Ausſicht genommenen Schloß⸗ 
Der wieder deutſches Land vor Augen hatte. feſtlichkeiten in der Marienburg, ſowohl am 5. 
Der Kaiſer wird ſich vielmehr durch den kom⸗ und 6. als auch am 15. und 16. September d. Js. 
mandirenden General des 11. Armeekorps, Gene⸗ ausfallen. Es finden alſo weder das große 
raladintanten v. Wittich vertreten laſſen. Auch] Ordeuskapitel der e i noch die 


8 


i etroffen zu fein. denten an das Elbinger Laudrathsamt noch be⸗ 
wa nal Lörrejv. meldet: Mit Rückſicht ſonders unterſagt. — Für Thorn fallen heute 
. auf das Ableben Ihrer Mafeſtät der Kaijerin Abend die angekündigte Thegtervorſtellung (Wieder⸗ 

riedrich hat Se. Majeftät der Kaiſer an Stelle holung von „Flachsmann als Erzieher“) und das 

Er Kafſerlichen Hoheit des Kronprinzen den Ge⸗] Militärkouzert im Schützenhauſe ſowie die Vor⸗ 
neraladintanten und kommandirenden General des ſtellungen der italieniſchen Meiſterringer am 
11. Armeekorps General der Infanterie v. Wittich Donuerſtag und Freitag im Schützenhauſe aus. 
mit feiner Vertretung beim Empfange des Geue⸗ Ebenſo muß die Theatervorſtellung zum Benefiz 


ralfeldmarſchalls Grafen Waldersee beauftragt.] für Herrn Groß, die am Freitag ſtattfinden follte, |% 


g y f an der St. Pauli⸗Laudungsbrücke] verſchoben werden. fortbeſtehen. 18 ar 
ih militärischer fein. Der Empfang“ — (Herr Kapellmeiſter Stork) vom Ju welches 2 user — 5 5 1 
des Grafen durch den Senat wird nicht, wie bis⸗ fanterie-Regiment Nr. 61, in dem unſere Stadt Neueſte Nachrichten Feuer iſt noch nicht gelöſcht. 
her in Ausſicht genommen dort, ſondern um 1 Uhr] wieder einen tüchtigen Militärmuſikdirigenten ver⸗ . wurde die Feuerwehr gerufen. Der Gouver⸗ 


im Ratbhanje erfolgen. Das für den Tag vorge⸗ liert, wird Ende dieſes Monats im „Tivoli“ ſein 

ſehene Feſtmahl findet nicht ſtatt. — Im Laufe Abſchiedskonzert geben. Gleich nach dem Manöver 

des Mittwoch trifft General v. Wittich hier ein.] ſcheidet Herr Stork aus einer hieſigen Stelle von 

In ſeiner Begleitung befindet ſich Generalmajor welchem Zeitpunkt auch ſein Nachfolger die Leitung 
9 72 dent treffen — Auen der n anderer 61er übernimmt. 

eneral der ie v. 8 man⸗ — ; Beriprech: 

dirende en — auch klaſſiſche Stücke zu geben, beginnt die Direktion 

| nant Frhr. v. Biſſing aus Münfter, Graf Zeppelin Harnier jetzt einzulöſen. Eins der ſchönſten deut⸗ 

) und Frhr. v. Falckeuhauſen aus Stuttgart, Graf ſchen Luſtſpiele aus der klaſſiſchen Blütezeit „Minna 

Walderſee, ein Verwandter des Feldmarſchalls, von Barnhelm“ kam geſtern zum zweiten Male 

aus Hannover, und die Schweſter der Gräfin zur Aufführung, nachdem es kürzlich in einer 

Walderſee, Baronin v. Wächter. Dienſtag Nach⸗ Sonntaguachmittagsvorſtellung zum erſten Male 

mittag traf Gräfin Walderzee ein und nahm, einer in Szene gegangen. Da die Direktion Harnier in 

Einladung des Herrn Amſinck folgend, in deſſen zuvorkommender Weiſe kleine Preiſe für den Abend 

Hauſe Wohnung. „angeſetzt hatte, jo war hauptſächlich auch den 

Nach weiterer Meldung des „Hamb. Korreſp.“ älteren Schülern billige Gelegenheit gegeben, das 

vom Dienſtag hat die „Gera“, mit dem Feld⸗ Stück zu ſehen. Leſſing, welcher auf dem Gebiete 

marſchall Grafen Walderſee und den übrigen] der deutſchen Nationallitteratur Wandel ſchaffte. wird a 

Mitgliedern des Oberkommandos an Bord, be⸗ ſchuf in ſeiner „Minna von Barnhelm“ ein Werk, reits jetzt feſt, daß das geſammte Feſtpro⸗ Zend. ffondsbörſe: —. 

j en 200 3 2 ee u 2 3 — Ban 3 8 gramm für die Danziger Kaiſertage umge⸗ 2 Banknoten p. Naſſa 

9 1 tenftag Abend I uxhaven eintreffen. | dur e deutſchen Lande zog, ein Meiſterwerk, N fi arſchau r 

Mittwoch jeig wind bie „Öeca” gunächt en aud Cee Besiehung daß man g jtaltet wird; jedoch ſoll weikgehendſte] Deſterreichiſcde Baurnoien 


Elbing, 7. Auguſt. Zirkus Barnum, der] neuer ſaudte eine Hilfsaktion aus. a 
hier Vorſtellungen geben wollte und auch Pittsburg, 6. Auguſt. Shaffers hat für 
ſchon 8 Zelte aufgebaut hatte, wurde heute den 10. Augnft einen allgemeinen Ausſtand 
früh davon benachrichtigt, daß bis zur Bei⸗ der Stahlarbeiter angeordnet, falls der Streik 
ſetzung der Kaiſerin Friedrich keine Vor⸗ bis dahin nicht beendet iſt. 
ſtellungen ſtattfinden dürfen. Die Zelte] Newyork, 7. Auguſt. Alle 275 Angeſtellten der 


— [= i 5 
wurden wieder abgebrochen und heute Abend | mn momtbaguie Sbaff er die Al belt aun Mitter 


fährt der Zirkus nach Stettin, wo derſelbe] nacht nieder. Man nimmt au, daß Ende der 

programmmäßig vom 13.—15. d. Mts. Vor⸗ Woche 100000 Arbeiter feiern. 

ſtellungen geben wollte. Jedenfalls wird er Fermmorttie Mr ven Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 

ſeine Dispoſitionen jo ändern, daß er doch yꝑ r ;k;ßꝛo- nn 

3 Tage in Stettin bleibt. Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
Danzig, 7. Auguſt. Der „Danziger Ztg.“ 17. Aug. 16. Aug. 

wird aus Berlin telegraphirt: Es ſteht b. — 


16—05 216 
15—80 -— 


Bord befindliche Rekonvaleszeuten ausſchiffen, und Sprache ind klar, kuapp und dramatiſch be-] Rückſicht genommen werden, um die Gewerbe⸗ reußſſche Konſols 3% . . 1 92-3 | 2-25 
i welche mit einem Dampfer direkt 25 —. lebt. Rückſichtsloſe Ehrlichkeit, Charaktergröße treibenden vor Schaden und Ausfall zu be⸗ Preu ! e Nonſols Be ed 
arine⸗Lazareth in Bremerhaven tranzportirtiumd Stärke durchzieht das gauze Stück, vor dem iſche Kouſols 3¼ % . 10120 0140 


v ürke 0 R in hüten. Geſtern gegen Abend ging der — ? . 
werden; dann geht fie elbaufwärts und ankert] das Weichliche und Halbe nicht Stich hält. Die BAR ; entſche Reichsanlelhe 3% . 
vorausſichtlich Mittwoch en zwiſchen 10 unverwüſtliche Nährkraft der Antike offenbart ſich Danziger Ztg.“ noch folgende Nachricht vom] Dentſche Rei anlelge Be 


und 11 Uhr bei Brunshauſen. Mittwoch Morgen wunderbar bei dieſem großen Humaniſten. Wohl|biefigen königl. Oberpräſidium zu: „Tele⸗] Wefter. er. 50% nen — 8880 
9 Uhr wird die Gräfin Walderſee auf dem Dampfer dem großen Theile des ſehr zahlreich erſchienenen[ gramm. Wilhelmshöhe Schloß, 6. Auguſt] Weſtpr. andbr.3t/a’/o %% 97—90 | 77—80 \ 
„Willkommen“ ſich zur Begrüßung ihres Gemahls | Publikums war der Inhalt des Stückes durch 1901. Ober⸗Präſidium Danzig. Die Feſte] Poſener fandbriefe 3½ % . 98 70 | 8-70 
nach Brunsbauſen begeben. — Auf Anordnung des Lektüire bekannt, aber wieviel größer iſt der Genuß, in der Marienb M 8, die Mand 7 a . 1102 25 102 —25 
Senats ſollen die zum Kommando des Grafen den die belebte Darſtellung mit der edlen Sprache in der Marienburg fallen aus, die Manöver olnifege Pfandbriefe 4¼ % | 98 009790 
Walderſee gehörigen Unteroffiziere und Maun⸗ pereint bietet. Die nackte Handlung des Stückes ſelbſt aber finden rein militäriſch ſtatt.“ rk. 1%, Anleihe O. . .| 26-75 | 26-85 
ſchaften, ſowie die Stabswache am 8. Auguſt nach⸗ iſt eine ziemlich einfache: Minna von Barnhelm] Ober⸗Hofmarſchallamt.“ Von anderer zuver⸗ talieniſche Renke 4%“ . . . | 97-50 | 97-40 
mittags 3 Uhr im Konzerthauſe zu Hamburg be⸗ hat bei einer Einquartierung während des Krieges läſſiger Seite wird dem genannte Blatt mit umän. Rente v. 1894 4% 78-50 77-90 
wirthet werden. Dort wird auch den mit der den ſchönen und edlen Major von Tellheim kennen e: 8 u Diskon. ommandit⸗Aukhelle 171—90 171-25 
„Gera“ heimkehrenden Kriegern ein Mittagsmahl] gelernt. Beide lernen ſich lieben, werden aber getheilt, daß wegen des Trauerfalles der Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 194—75 19350 
gereicht. Die mit den Truppentransportdampfern] durch das bewegliche Kriegsleben bald wieder aus⸗ König von Württemberg, der Erzherzog arpeuer Bergw.⸗Aktien . . 1148-40 1148-50 
„Arkadia“ und „Rhein“ heimkehrenden Offiziere einandergerifien. Major Tellheim, welcher durch Eugen von Oeſterreich und der Herzog von aurahütte⸗Aktien. 178-60 17775 
und Mannſchaften werden bei der Durchfahrt ſeine Güte und Nachſicht bei Eintreibung der Aoſta ſowie der Feldmarſchall Roberts und] Nordd. Kreditanftalt-Aktien. 106 —50 106 50 
durch Hamburg im Auftrage des Senats auf dem Kontributionen fein Vermögen verloren, auch ver⸗ d li Kri Er iſter Brodrik N Thorner Stadtanleihe 3½ % — — 
Bahnhofe bewirthet werden. wundet wurde, iſt nach Schluß des Krieges zu der engliſche Kriegsminiſter Brodrik an dem] zgeſzen: Loko in Newy. März. 77 77% 
uxhaven, 6. Auguſt. Mit Beendigung des ſtolz, um, ein armer und verwundeter Kriegsmann, Kaiſermauöver nicht theilnehmen werden. Spiritus: 70er lolo — = 
Dankgotkesdienſtes und unter Geſang des Liedes: wieder als Werber um die reiche Minna von Kiel, 7. Auguſt. Der „Kieler Zeitung“] Weizen September . . |166--50 160 —25 
Nun danket Alle Gott“ lief die „Gera“ um 6 Barnbelm aufzutreten. Dieſes Mädchen aber läßt ufolge erhielt das Schulſchiff Charlotte“ „ Oktober . 16825 j168—00 
Uhr in den Innenhafen ein. woſelbſt trotz ftrömenden ſich gaus von ſeiner tiefen gewaltigen Liebe leiten 8 50 Chriſti N „ Dezember. » » 1170-50 1170-56 
Regens eine zahlloſe Menge dem Feldmarihaljund ſucht in Begleitung ihrer Jugendgeſpielin und Befehl, von Chriſtianſund nach Bremerhaven] Roggen Sober . 14200 14200 
ober r 


zu gehen, wo ſich Prinz Adalbert ausſchifft - 25» 1143-50 14380 
> ne Homburg begiebt. Die „Char⸗ „ Dezember. . 144—50 14450 
otte“ trifft am Dounerſtag in Bremerhaven ” t3'/,, pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. 
ein. ir 5 Beivns Bis dont FR pet, London. Diskont 3 bockt. 
Kuxhaven, 7. Auguſt. Beim Abſchieds. Königsberg, 7. Auguſt. (Getreidemarkt.) 
eſſen an Bord der „Gera“ gedachte Graf | Zufuhr 24 inländiſche. 125 ruſſiſche Waggons. 
Walderſee des Todes der Kaiſerin Friedrich. 
Generalmajor Frhr. von Gayl feierte die Berlin, 7. Auguſt. (Städtiſcher Zentralpieh⸗ 
Verdienſte des Feldmarſchalls in China] hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


und gedachte des Todes des Grafen Pork Schafe Kun: weine, Pezhlt wurden Für 28 
von Wartenburg und Generals von] Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
Schwarzhoff. Er erhob das erfolgreiche] (bezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder: 
e "ER Naeral i 
des deutſchen Namens zu erhöhen und die junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


einen begeiſterten Empfang bereitete. Graf Kammerzofe nach dem Major Tellheim. Endlich 

Walderſee hielt im Anſchluß an die Predigt eine] in einem Gaſthofe treffen beide wieder zuſammen. 

Ansprache, in der er auf die Leiſtungen und die Aber trotzdem es dem an einen gewaltigen 

Gefahren des verfloſſenen Jahres hinwies und inneren Kampf koſtet, der Geliebten in ihrem liebe⸗ 

ſeinen Dank für die gute Haltung der Soldaten] vollen, vertrauensſeligen Entgegenkommen mit 

| ausſprach, Heute Abend fand ein ſtilles Abſchieds⸗ einem „Nein“ ſchroff, faſt beleidigend entgegen⸗ 

en an Bord ftatt; morgen erfolgt die Aus⸗ treten zu müſſen, geht er dennoch als Sieger, wenn 
x AT e ee ie — — u — — — ze 8 8 

nando rt am 8. Au a m erzählt wird, da una arm 5 

N Pruusbützel weiter. Generaldivektor Ballin los und mit ihrem Onkel, dem Grafen von Bruchſal 


trifft heute an Bord der „Gera“ hier ein. entzweit wäre, fühlt er 
hr Br Begrüßungsartikel des „Militär⸗Wochen⸗ en werben. Nach 9 ee 
a ts“ zur Heimkehr des Generalfeldmarſchalls] wechjelung und der Aufklärung über den geſpielten 
Grafen Walderſee hebt hervor, daß die mit dem kleinen Betrug durch Erzählen von der & 
Grafen, Walderſee heimkehrenden Kollegen, die der Armen und Verſtoßenen kommt es durch die 
ſeinen Stab bildeten, getreulich ihm zur Seite Vereinigung beider zu einem harmoniſchen ſchönen 
fanden in Freud und Leid, wovon letzteres ges Ende. — Die Darſtellung des Stückes erfordert 
rade dem Oberkommando wahrlich nicht erſpart] von Seiten der Schauſpieler ein inniges Aufgehen 


; a — ; Achtung der fremden Kontingente zu ers | ansgemäftete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
geblieben jet. u ihren Rollen. Sprache und Figur eines : - ansgemüftete -bis n meg Er 

5 wer dl ich Nudeln ſind char bg und. ein ee u 17 air! für das Wohlwollen des um 8 leben re bis 5 2 ar 

robinzialnachrichten. davon verdirbt die Wirkung des klafſiſchen Stückes. Feldmarſchalls und für die Erlaubniß, den nit ke höchſten Schlachtwerths — bis — 2. 

Die Wiedergabe des 1. und 2. Aktes ließ ziemlich 17. Oktober als Gedenktag der Chinakrieger ne ante, DER E 


er 2 15 5 ni he in die Tr erſt im 8, 
gte Kaiserin Friedrich die Feſtlichkeiten wäh⸗ die Darſteller durch ruhi enes Spiel 
reud der Anweſenheit des Kaiſerpaares einge ⸗ perdienten Beifall dn en Fel Mach Janderer 
ſchräukt werden, fo werden doch die programme in der Titelrolle als Minna von Barnhelm ſah 
mäßigen militäriſchen Veranſtaltungen dadurch] geſtern beſonders reizend aus, ihr Spiel, ſowohl 
nicht unterbrochen werden. — Der Herr Ober | Haltung wie Sprache, war durchaus befriedigend. 
88 wurde heute durch den Oberhofmarſchall[ Recht gut fand ſich auch Frau Direktor Harnier 
es Kaiſers telegraphiſch davon benachrichtigt, daß mit der Rolle der Kammerzofe ab. Die Rolle des 
ede Provinzen Maors Tellheim hatte den beften Vertreter in v. Pritzelwitz, Nachmittag nach Schloß Friedrichs⸗ 
. Nee 00 Herrn Groß gefunden. Die borsiiglihe Durch⸗ hof und kehrten ſpäter in das bieiige Schloß und beſte Saugkälber 65 bis 68; 2. mittlere 
bald folgten Die übrigen öffentlichen un a 5 führung derſelben verdient volles Loh. Erwähnt zurück, wo um 8 Uhr Abendtafel ſtattfand. Maſt⸗ und gute Saugkälber 59 bis 64; 3. geringe 
eine Anzahl von Privathauſern Bei bi und ſeien i e Homburg, 6. Anguſt. Dem Vernehmen nach Saugkälber 54 bis 58; 4. ältere, gering ger 
Generalkommando waren bis mitta 3 1 ch eſigen] Direktor Harnier als Wachtmelſter Werner, ein wird am Sonntag Vormittag ein Trauergottes⸗ nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 46. — Schafe 
Beſtimmungen über die e n . — tilt. wahres Kabinettſtück von Kleinmalerei, ſowie Otto | dient in Kronberg, am Dienitag die Beiſetzung in 1. Maſtlämmer und jfiugere Maſthammel 83 
täriſche Trauerkundgebungen eingetroffen Diefelb „Lirchhoff als Chevalier Ricaut de Marliniere. Potsdam ftattfinden. Der Kronprinz verbleibt bis 66; 2. ältere Maſthammel 58 bis 62; 
werden aber noch heute erwartet. — Die Biefigen Alan Ep — 2 175 ar Sie  ertioteit 1 — als ere . 51 eie ir * genä 9 

mul: 1 m: roßen Uebertreibung in von Emden als eröffnet, die Feier iſt auf un⸗ i > iner Pi = 

Fädtiſchen Behörden haben heute Mittag folgendes und Beweglichkeit in Heister Rolle diesmal mr | beſtimmte geit berſchoben. Der Empfang des 54 bie 56; 4, Holiteiner Niederungeſchafs co end. 


noch lange präfidiven werde. Dem Ab⸗ und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete pi 
ſchiedseſſen wohnten Direktor Ballin und |böchiten Schlachtwerths — Dis —; 2. bollile 5 


Vertreter des Norddeutſchen Lloyd bei i i F 
. alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
Homburg, 6. Auguft. (Wolffs Bureau.) Ihre ee > ab weniger aut entwickelte 
Mafeſtäten der Kaiſer und die Kaiferin ſowie üngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
Seine k. und k. Hoheit der Kronprinz begaben ſich, genährte Kühe u. Färſen 44 bis 
begleitet von General v. Mackenſen und Oberſt genfürte Abe und Färſen 40 bis 42. — 
äl 


Danzig, 6. Auguſt. (Verſchiedenes.) Wenngleich i i : 
| guſt. ( kalt, das a anzuipiel war wenig abgerundet. zu feiern, wobei, was er hoffe, der Marichall | ng g. Fra 8618 82 — f 
e: en 


Telegramm an den Kaiſer abgeſandt: Euer Ma- weni : h f 3 gewicht) — bis —. — Schweine ffir 100 Pfund 
2 12 un g gefallen. Die übrigen Mitſpielenden wußten Grafen Walderſee wird in einfacher Form ſtatt⸗ ur 90 18 1 
BR Bitten wie unterthänigft, die Berficherungen ee . Nane und Deren Rrenmugen a aner BIS Am 


fen Trauer und Theilnahme, welche die) Die Ausſtattun i i 

Hinſcheld Bürgerſchaft Danzigs aus Anlaß des Koſtümen, war Ar 5 
bewegen gi Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich! Da bis zur Beiſetzung der verſtorbenen Kaiſerin 
Der Ober Hanädigſt N zu wollen.] Friedrich, welche am 13. Auguſt ſtattfindet, keine 
ordneten germeiſter Delbrück. Der Stadtver⸗ öffentliche Vorſtellung fein darf, ſo iſt die nächſte 


Köln, 6. Auguſt. Die „Kölniſche Volks⸗ 1 Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 59—60 
zeitung“ meldet, ſofort nach Empfang der] Mk.; n 280 Pfund und darüber (Käſer) 
Nachricht vom Ableben Ihrer Majeſtät derne 8 Sauen 34 bis 55 Mk. — Ver⸗ 
Kaiſerin Friedrich habe der Papſt tele ine Teen Des Marktes: Bom Ninder- 


Oriteher Berenz. Vorſtellung am Mittwoch den 14. Auguſt, ı 1 
f und zwar hiſch Seiner Maleſtät dem Kaiſer in auftrieh blieben ungefähr 70 Stück unverkauft. 
gelangt zum Beneſiz für Herrn Groß der „Hütten- rap ; a del gestaltete ſich langsam. 
Lokalnachrichten. beſitzer“ zur Aufführung. warmen Worten ſein Beileid ausgeſprochen. 5 600 —2 . 


Breſt, Auguſt. Die See Präfektur f vn Sti a 
iſt offen benachrichtigt worden, daß der 3 verlief ruhig und wird voraus 
Kreuzer „Hela“ am Donnerſtag Vormittag — p 
um 8 Uhr hier eintreffen werde, um die Poſt 5 = 
in Empfang zu nehmen und Kohlen einzu⸗ Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

nehmen. Die Behörde traf alle nothwendigen vom Mittwoch den 7. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Maßuahmen. Lufttemperatur: +16 Grad Celſ. Wetter: 
London, 7. Auguſt. Der König und die bewölkt. Wind: Nordweſt. 


Königin find geſtern Nachmittag in Marl⸗ „eren F. morgens BiB 7. aorgeus ode Fend 
borough⸗Honſe eingetroffen. eur + 23 Grad Gelf., niedrigſte ＋ 14 Grad 


. Thorn, 7. Auguſt 1901. — (Erkrankungen a 1 
9 3 Tope bm aft geflaggt) haben aus Aulaß] in Diefem 88 ide 3 
4s, Todes der Kaiſerin Friedrich die öffentlichen theilen auf dem Schießplatze vor. Da auf dem 
Gebäude und einige Privathäuſer. Schießplatz jetzt die ſanitären Einrichtungen die 
d andes trauer für die Kaiſerinſbeſten ſind und derſelle auch mit Waſſerleitung 2c. 
Friedrich) Wie in Ergänzung der tele] verſehen iſt, läzt ſich nur annehmen, da 
raphiſchen Königsberger Meldung in geſtriger unvorſichtige Genuß von nureifem Obft 
Nummer mitgetheilt ſei erhielt bezüglich der ge⸗ Bizet Bier die Urſache der Erkrankungen iſt. 
51 Marienburger Jeſtlichketten im Ordens⸗ Bis jetzt find die Erkrankungsfälle glücklicherweiſe 


wleſſe der Marienburger Landrath, Herr Frei⸗ leichter Natur. 
err ilſach vom Ober amt] — Ertrunkem) iſt geſtern Nachmittag um 
Be ; ee iche kelegraphiſche Meldung, 5 Uhr in der Weichſel an einer Buhne in der Nähe 


Polizeiliche Bekauntmachung. 


Auläßlich des Heimganges Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
Friedrich hat auf Allerhöchſten Befehl 
mit dem 6. d. M. eine ſechswöchentliche 
Oeffentliche 


Landestrauer begonnen, 
Muſik, Luſtbarkeiten und Schanfpiel- 
Vorſtellungen ſind bis zum Ablauf 
des Tages der Beiſetzungsfeier ein⸗ 
zuſtellen. 

Thorn den 7. Auguſt 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


, Bei der unterzeichneten Verwaltung 
it die Stelle eines Polizei⸗Wacht⸗ 
meiſters vom 1. Oktober er. ab zu 
beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1500 Mk. und ſteigt in Perioden von 
Amal 5 Jahren um je 100 Mk. bis 
1900 Mk. Außerdem werden 132 Mk. 
Kleidergelder und 10% des jeweiligen 
Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß ge⸗ 
währt. 


Während der Probedienftzeit werden 
an Diäten 107 Mark monatlich und 


das Kleidergeld gezahlt. 


Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 


6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗ 
wieſener Brauchbarkeit auf dreimonat⸗ 
liche Kündigung mit Penſionsbe⸗ 
rechtigung. Die Militärzeit wird 
bei der Penſionirung voll angerechnet. 

Bewerber müſſen im Polizeidienſt 
bereits erfahren und in ſchriftlichen 
Arbeiten gewandt ſein. Polniſche 


Mer sparen will 
bei Aufgabe ſog. kleiner Inſerate 
(offene Stellen, Stellengesuche etc.) 
verlange Deutſche Frauen ⸗Ztg., 
Coepenick-Berlin. 


Aufpartemädchen geſucht. 


Seglerſtr. 22, im Laden daſelbſt. 


Aufwärterin geſucht. 
Schwittau, Mocker, Lindenſtr. 62. 


Bautechniker, 


im Militärbauweſen durchaus erfahren, 


auf bald oder zum 1. September ge⸗ 
Lebenslauf, Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche, des Dienſtautritts, der 


ſucht. 


Arten und Zeiten der verſchiedenen 
Beſchäftigungen zu richten an den 
Garniſon⸗Baubeamten II, Thorn, 
Brombergerſtraße 26. 


Tüchtige Dreher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


E. Drewitz, Maſchinenfabrik, 


Inh. W. Kratz, Ingenieur, 


Strasburg Westpr. 


Maſchiniſten 
ſucht A. Kessel, 
Mocker, Lindeuſtraße 75. 
Suche für meine Kolonial⸗ 
waarenhandlung 


einen Lehrling, 


Zwei tüchtige im Lohndruſch erfahrene 


Berliner Hausmädchenſchule. 


Berlin, Wilhelmſtr. 10. 

Größte Fachlehrauſtalt Deutſchlands 
zur Erlernung des herrſchaftlichen 
Hausdienſtes, hat ſeit ihrem achte 
jährigen Beſtehen über 3000 Töchter 
u beſſeren Hausmädchen, Jung⸗ 
. und Kinderfräulein vorge⸗ 
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an Is em erſten 
und fünfzehnten im Mouat. Jede 


Die Reftbeſtände 


im Adolph Granowski'ſchen, noch ſehr reichhaltigem 


Schülerin erhält nach beendigtem 


Kurſus ſofort durch uns Stellung 


in einem feineren herrſchaftlichen 
Hauſe. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkurſus 30 Mark. 


Auswärtige erhalten im Schulhauſe 
Proſpekt mit voll⸗ 


billige Penſion. 
ſtändigem Lehrplan für alle drei Ab⸗ 
theilungen werden franko verſandt. 
Auch nehmen wir alle ſtellen⸗ 
ſuchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
uns auf gegen billige Ver⸗ 
pflegung bis zum Stellenantritt. 
Da täglich eine große 
beſſerer herrſchaftlicher Haus⸗ 
frauen in unſer Haus kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, ſo finden alle ſofort 
gute paſſende Stellungen. Wir 
lafjen die Aukommenden durch unſere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Juſchrift „Hausmädcheuſchule“ 
zu kennen find, von den Bahnhöfen 
abholen. Wir bitten, hierauf genan 

zu achten. 
Die Vorſteherin der Haus. 
mädcheuſchule Fran Er 
tl 


Grauenhorst in Berlin, 
helmſtraße 10. 


Zahl e 


Glas-, Porzelan und Lanpenlager 


werden zu 


weiter herabgeſetzten Preiſen 
ausberkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


F. von Lochow’s 


—= Original-Petkuser Saatroggen, — 


in plombirten Säcken, zu Original⸗Preiſen des Züchter, 
auch jedes andere Saatgut empfiehlt, ſolange der Vorrath reicht 


Landwirthschaftliche Hauptgenossenschaft, 
Berlin N. W. 7, Dorotheenstr. 8. 


90090026009090000099059000090000000000808005 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


H erlangt man durch eine gründliche 


Viktoria⸗Theater. 


Die Aufführungen fallen bis inkl. 
der Beiſetzungsfeierlichkeiten weiland 


rer 
Majeſtät Kaiſerin Friedrich 
Nächſte Vorſtellung (Flachs⸗ 
mann als Erzieber) kl. Preiſe wird 
noch bekannt gegeben. 

Die bereits gelöſten Billets behalten 
Giltigkeit. Harnier. 


Schützenhaus-Garten. 


Der für den 8. und 9. Auguſt 
angekündigte 


Preioringkampf 


wird infolge der Landestrauer bis auf 
weiteres 


verſchoben. 
Sommerfrische u. Bad 


Özernewilz, 


Regelmäßige Dampfer⸗ und 
Bahnverbindung 
mit Thorn. 


Bewährte Solbäder. 
Schattige Spaziergänge mit Fernſicht. 
Angenehme und zwangloſe 
Penſion bei mäßiger Berechnung. 


Edison-Theater. 


J kaufmännische Ausbildung, 


Sprache iſt erwünſcht. 
ſich be⸗ . - 
welche in nur 3 Monaten von jedermaun erworben werden kann. 
2 
E 


Militäranwärter, welche 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungszeugniß, ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Be⸗ 
werbungsſchreibens bei uns einzu⸗ 
reichen. Bewerbungen werden bis 
zum 20. Septbr. cr. entgegengenommen. 


Bromberger Thor-Platz. 

Täglich von 7 Uhr abends ab, Vor⸗ 
ſtellungen durch den neueſten ver⸗ 
beſſerten Kinematograph (Bioskop.) 
Szenen vom Transvaalkrieg. Die 
Paſſionsſpiele. Um 9 Uhr das in 
Berlin über 500 mal vorgeführte und 
vom Publikum mit großem Beifall 


Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 
wollen gratis Institutsnachrichten verlangen. 


Erstes Deutsches Handels - Lehr - lustitut 


Otto Siede, Elbing. 3 


20000 Pfund 


beſte geſunde 


Schwed. Gebirgs- 


Zwei Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


Thorn den 7. Auguſt 1901. 

Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 9. d. M., 


vormittags 10 Uhr, 

ſollen durch den Unterzeichneten vor 
der Pfandkammer des hieſigen kgl. 
Landgerichts folgende Gegenſtände, als: 

ein Herren⸗ u. ein Damen⸗ 

fahrrad u. a. m. 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich 
baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 

Thorn den 7. Auguſt 1901. 

Z, 
Gerichtsvollzieher. 


0 
Jagdberpachtung. 
Donnerſtag den 15. d. Mts., 

nachmittags 3 Uhr, 
wird in der Wohnung des Ge⸗ 
meindevorſtehers die Jagd auf 
der Feldmark 


Guttau 


öffentlich auf drei Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt ge⸗ 
macht. Zuſchlag iſt vorbehalten 
Der Gemeindevorſteher. 
Heise. 


8 wird hiermit zur öffeut⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, 
daß der Thorner Hand: u. 
Grundbeſitzer⸗ Verein zu 
Thorn lt. amtsgerichtl. Be⸗ 

ſchluß vom 6. Juli er. in das Ver⸗ 
einsregiſter eingetragen worden 
iſt und daß die von Herrn Uhr⸗ 
macher Lange bisher verwaltete 
Wohuungsnachweisſtelle von 
heute ab vom Vorſitzenden Herrn 
Paul Meyer, in Firma W. Boett- 
cher, Baderſtr. 10, geführt wird. 
Der Vorſtand 
des Thorner Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereins. 


Kauflose 


ur bevorſtehenden Ziehung II. Klaſſe 
Br. Lotterie find noch zu haben. 
Der königl. Lotterie-Einnehmer. 
Dauben. 


Bin zurückgekehrt. 
Dr. L. Szuman. 
Von der Reiſe 
zurückgekehrt 
Dr. dent. sug. Un. 


Geleyenheitskauf! 


Eine große Parthie goldener und 
ſilberner Herren⸗ u. Damenuhren, 
ſowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halben Preiſen im ganzen oder auch 
getheilt. T. Schröter, 
Thorn, Windſtraße 3. 


Wirthin, 


(evang. bevorzugt), tüchtig in Küche“ 


u. Federviehzucht per ſofort oder 15. 
Oktober geſucht. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche befördert briefl. 
unter Mr. 5 die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein Lehrling 
kann von ſofort eintreten. 


Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


Auf ein neu erbautes Grundſtück, beſte 


Werth des Grundſtücks 100 000 Mk., 
Vermittler ausgeſchloſſen. Angeb. u. 
D. Z. an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 

5—8000 Mk. auf Iſtell. Hypothek 
ſofort zu vergeben. Augebote erbeten 
unter E. T. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Suche Grundſtück 


in Brombergerſtraße zu kaufen. An⸗ 
gebote bitte unter Nr. 355 der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung aufzugeben. 
Fortzugshalber derfauſeſof. mein 
Grundſtück, SE 
maſſiv, nahe hieſ. Stadt, mit flott. 
Gaſtwirthſchaft. Anz. 4— 5000 Mk. 
Angebote von Käufern erbeten unter 
E. L. in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Krankheitshalber 


iſt in Mocker eine ſeit 20 Jahren 
betriebene gangbare Fleiſcherei, ver- 
bunden mit Lieferungen, ſofort oder 
vom 1. Oktober d. Is. mit auch ohne 
Einrichtung unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verpachten. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein 


Reſtaurakionsgeſchäft 


zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Faſt neues herrſchaftliches 


Wohnhaus 
mit Garten, Brombergerſtr., zu ver⸗ 
kaufen. Preis 50 000 Mk. Anzahlung 
25 000 Mk. Miethsertrag 3800 Mk. 
Aufr. u. F. 100 an die Geſchäftsſt. 


Ca. 4 Morgen 
gute Wieſen 


(Pferde- und Kuhheu), wovon ein Acker 

zu 5 Ztr. Kartoffelausſaat abgeht, ſo⸗ 
fort verkäuflich. Zu erfragen bei 
J. Müller, 

Mocker, Lindenſtraße 5. 


Ein gut erhaltenes 


Damenfahrrad 
mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Culmerſtraße 22. 
Neue geriſſene 
Gänſefedern EM 
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
1 kief. Kleiderſpind, 1 Sopha, 
Sophatiſch, 2 Kaiſerbilder ſind 
billig zu verkaufen. 
Brombergerſtr. 104, II. 
# ichöne Ofeanderbaume bilig 
zu verkaufen Coppernikusſtraße 24. 
Briefmarken "wg 
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 


Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 
G. Zechmeyer, Nürnberg. 


Geharfte Holzlohlen, 
in größeren und kleinen Quautitäten, 
giebt billigſt ab 
A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 
En gut möbl. Part.⸗Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


ieee 


zu ganz billigen Preiſen. 


Beſtellungen 


bitte mir recht bald zu kommen 
laſſen zu wollen. 


Carl Sakriss, 
20 Schuhmacherstr. 26 


Telephon 252. 


fiele Kranke 


leiden an: Blutarmuth, Bleichſucht, 
Nerven⸗, Magen⸗ und Verdauungs⸗ 


ſchwäche, Maltigkeit, Abmagerung, 
Kopfweh, Angſt⸗ und Schwindelge⸗ 
fühlen, Blähungen, Sodbrennen, 


Schlafloſigkeit, Appetitmangel ꝛc. und 
ſiechen oft laugſam dahin. 

Sie machen wir auf unſeren vor 
züglichen \ 


Stahlbrunnen 


aufmerkſam, der ſchon vielen Kranken 
treffliche Dienſte geleiſtet hat, wie zahl⸗ 
reiche Dankſchreiben bezeugen. 

Zu ausführlichen Mittheilungen, die 
unentgeltlich erfolgen, ſind wir jeder⸗ 
zeit gerne bereit. 

Die Verwaltung der Emma⸗ 

Heilquelle, Boppard. 


Lose 


zur 13. Marienburger⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 13. bis 15. 
Auguſt, Hauptgewinn 60 000 Mk., 

à 3,30 Mark, 

zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er., Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
a 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark, 5 

zur Königsberger Schloffrei⸗ 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 
50000 Mark, à 3,30 Mark, 

zur Lotterie der „Internationalen 
Ausſtellung für Feuerſchutz und 
Feuerrettungsweſen Berlin,“ 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
à 1,10 Mark, 

zur Meißener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und eigene Tage, Hauptgewinn ev. 
100 Mark, à 3,30 Mark 

zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare: 


find zu haben. 
C. Dombronskl'sche Buchdruckerel, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 13, pt. 


ser) LTE 


Haushalts- 


Kern- 


Spezialitäten: 
ar - Seife. 


Sp 


Aromatische Terpentin - 
205” Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. 3 


5 


75 1. U [77 ‘Ar 
Zwei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
in Laden, Thorn III, Mellienſtr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., liuks. 
2 Zimmer in der 1. Etage, möblirt 
auch unmöblirt, zum Bureau 
paſſend, ſind von ſofort zu vermiethen. 
P. Begdon. 
I bl. Zim. ſofort billig z. verm. 
Heppnerſtr. 32, 
neben der Baptiſtenkirche. 
Mob. Zimmer ſofort zu verm. 
Stube mit Küche vom 1. Oktobr. zu 
verm. Strobandſtr. 20. 
For möbl. Zimmer m. jep. Eing. 
b. z. v. Coppernikusſtr. 39 III. 
u meinem Hanſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
a) iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube 2c., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 


Die erſte Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thor" 


Adolph Leetz 


THORN 


e E. chte art. E 


— 


— Gegründet 1838. 


Wachs - Kernseifen. 


Die von Herrn Landrat) von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


uebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt: 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


6 
Schillerſtraße 17, 
eine freundl. Wohnung von 3 Zim., 
Entree und reichl. Zubehör, Gasein⸗ 
richlung verſetzungshalber per ſofort 

oder 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Biesenthal. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


Eine Hofwohnung, 


3 große Zimmer, nebſt allem Zubehör, 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen Brückenſtr. 14. 1. 


Wohnungen 


zu verm. H. Schmeichler, 

6 ohnung, III. Etage, 3 Zim, 

Küche u. Zubehör p. 1. 10.01 z. verm. 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Wohnung, 


Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Aetberinenſtz⸗ 7, Wohnung von 
Entree und 3 Zimmern, 1. Etage, 
vom 1. Oktbr. zu verm. Kluge. 


Araberſtr 4 2 Etg.: Wohnung, 

beſt. aus 4 

zum 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
Brombergerſtraßſe 50. 


Zimm., Balkon ꝛc., Oktober. — — 


aufgenommene 


Endlich allein. 


Die Vorſtellungen finden präziſe 
um ½ und voll jeder Stunde ftatt. 


Die Direktion. 


Wohnzahlungöbicher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens: 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 2 
0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Durch vorzügliche Heuernte gebe 


* * * 7 
Prima⸗Mielithen, 
das Kleehen übertreffend, bei jetziger 
Abnahnie billig ab. Bitte zur Antwort 

Retourmarke. 
Fr. Knopke, . 
Sonnenburg (Neumark. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern 
mit auch ohne Pferdeſtall und Zu⸗ 
behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 
Garten⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke 4. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 
Wohnung von 3 Zimmern, Eutree, 
Küche, Badeſtube, Burſchengelaß 
u. Pferdeſtall von ſofort od. 1. Oktbr. 
zu verm. Zude, Ulanenſtr. 6. 
Eine Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 
Mauerſtraße 52, I. 
Meliienſte⸗ 137, IL iſt eine oh: 
nung von 2 Zimmern, Kabinet 
und Zubehör billig zu vermiethen. 
Wobnung, 2. Etg., 3 Zimm., Küche 
und Zubehör vom 1/10. zu verm. 
Neuſt. Markt 9, S. Tausch. 
Wonne 4 Zimmer, III Trppen, 
zu vermiethen Gerberſtr. 18. 
Martha Thober. 


> Mittelwohnungen zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 24. 


Kleine Wohnung zu vermiethen. 
Kraut, Hundeſtraße 2. 

geritenitr. 3,4. Et.,frdl. Wohnung, 

3 Zim 2. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


zu vermiethen. 
Pohnungen Bäckerſtraße 16. 
ohnungen zu verm. Jakobs⸗ 
Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 49. 
EZ Das Vergnügen des Ver⸗ 
eins Thorner Gaſtwirth⸗ 
Gehilfen findet nicht am 12., ſondern 


am Montag den 19. d. Mts. ſtatt. 
Das Komitee. 


Täglicher Kalender 


1901. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 184 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 8. Auguſt 1901. 


Preuß. Landesverband der Haus⸗ 


und Grundbeſitzer⸗Vereine. 


Hannover, 5. Auguſt. 


Im Saale des, alten Rathhauſes begannen 
= Vormittag die Verhandlungen des preußi⸗ 
In Landesverbandes der Städtischen Haus⸗ und 
Grundbeſtte hin erz Der Vorſitzende, Baumeiſter 
Schlegel⸗Köln, eröffnete die Verſammlung mit 
den Worten der Begrüßung, dankte für den den 
Delegirten zutheil gewordenen gaſtfreundlichen 
Empfang und wies auf die großartige Entwicke⸗ 
lung hin, die in den letzten 20 Jahren die Stadt 
Haunover genommen habe. Der Redner ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. 

Der Vorſitzende des Hannoverſchen Haus⸗ und 
Grundbeſitzer⸗Vereins, Architekt Küſter⸗Hauno⸗ 
ver, dankte für die begrüßenden Worte und gab 
dem Wuunſche Ausdruck, daß die Verhandlungen 
dem deutſchen Hausbeſitzerſtande und damit der 
Allgemeinheit zum Segen und Wohlergehen ge⸗ 
reichen mögen. — Der Voxſitzende bemerkte 
darauf bei Erſtattung des Jahresberichts: Der 
Rückgang des Aufſchwunges in der Induſtrie habe 
in manchen Orten dem Hausbeſitz ſchweren Schaden 
zugefligt, ohne daß vorher bei der Hochkonjunktur 
eine entſprechende Beſſerung der Verhältniſſe des 
ſtädtiſchen Grundbeſitzes zu verzeichnen geweſen 
wäre. Durch die ganze Geſetzgebung und Ver⸗ 
waltung gehe ein beſtimmter Zug, den Haus⸗ und 
Grundbesitz immer mehr einzuengen, ſowie ſich 
durch materielle und ideelle Unterſtützung von 
Wohnungs⸗ und Bangenoſſenſchaften, bodenrefor⸗ 
meriſchen und Erbbaurechtsbeſtrebungen u. ſ. w. 
dem Staats- und Kommunalſozialismus immer 
mehr in die Arme zu werfen. Dieſe Richtung 
ei eine Tendenz, die dem Privatbeſitz direkt 
elndlich 9 ſel und verkenne vollkommen die 
Wichtigkeit der Erhaltung eines ſeßhaften Bürger⸗ 
thums. Der Schutz des wirthſchaftlich Schwäche⸗ 
ren, wie ihn das Bürgerliche Geſetzbuch in ſeinem 

jethrecht aufgeſtellt habe, führe vielfach zu Ver⸗ 

ältuiſſen, durch welche der vermiethende Hans⸗ 
heſitzer offenbar betrügeriſchen Manipulationen 
minderwerthiger Elemente unter den Miethern 
ſchutzlos preisgegeben ſei und ein ſozialiſtrender 
Zug uuſerer Rechtſprechung beſtärke dieſe Elemente 
noch bäufig in ihrem Treiben. Der Redner ſchloß 
mit den Worten: Es ſei zu hoffen, und viele 
Zeichen deuteten darauf hin, daß ſich beim Haus⸗ 
und Grundbeſitz für die Folge immer mehr die 
Ueberzeugung der Nothwendigkeit 
ſammenſchluſſes Bahn breche. Der Vorſitzende 
theilte im weiteren mit: Ausgeſchieden ſeien im 
erfloſſenen Geſchäftsjahre aus dem preußischen 
audesverbande Königsberg Pr., Marienburg, 
ürſtenwalde und Eberswalde. Dem Landesver⸗ 
ande gehören jetzt an 47 Vereine mit 25531 Mit⸗ 
liedern. Der Reduer gab alsdaun eine Auf⸗ 
ellung über die dem Grundbeſitz auferlegte 

taats⸗ und Gemeiundeſteuer. — Redakteur Dr. 
Graßmaun⸗Stettin betonte hierauf die Noth- 
wendigkeit, die Straßenreinigungsgebühren bei der 
Einkommenſteuer abziehen zu dürfen. Dieſer 
Frage wegen, ſowie betreffs der Abzugsfähigkeit 
der von dem Grundeigenthum, dem Bergban und 
dem Gewerbebetriebe zu entrichtenden Kommunal⸗ 
ſteuern von dem Einkommen ſei an das Abgeord⸗ 
netenhaus petitionirt worden. Die Kommiſſion 
des Abgeordnetenhanſes habe die Pelitionen der 
Regierung und dem Plenum zur Beriickfichtigung 
empfohlen. Wegen des zu frühen Schluſſes des 


Landtages ſeien aber die Petitionen nicht mehr | babe 


ing Plenum gelaugt; er beantrage daher, zu be⸗ 
ſchließen, die Petitionen von neuem 3 
— —... —ñ ͥ é — — — — 


Aus dem Leben der Kaiſerin 
Friedrich. 


Die Werbung des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen, des nachmaligen Kaiſers 
Friedrich, um die Prinzeß Royal von Eug⸗ 
land entbehrt nicht eines romantiſchen Bei⸗ 
geſchmacks. Prinz Friedrich Wilhelm war 
zum erſten Mal mit ihr in Berührung ge⸗ 
kommen, als er im Gefolge ſeines königlichen 
Vaters im Jahre 1851 nach England kam. 
Der Prinz war damals 20, die eigentliche 
Erbin der engliſchen Krone war 11 Jahre 
alt. Von dem offenen, natürlichen und doch 
auch verſtändigen Weſen dieſes Kindes empfing 
der ſpätere Kaiſer einen ſo tiefen Eindruck, 
daß er nach vier Jahren, als er ſie bei einem 
zweiten Verſuche am eugliſchen Hofe zur 
Jungfrau erblühen ſah, die innigſte Zunei⸗ 
gung zu ihr empfand. Am 14. September 
traf er dort ein, nachdem er in dem gleichen 
Jahre in Rußland, Oeſterreich und Italien 
geweſen war, und bereits am 20. September 
Er er den Eltern der damals noch nicht 
Die 5 Gitäbrigen Prinzeſſin ſeine Liebe zu ihr. 

ie Eltern hatten gegen die Verbindung 
keine Einwendungen zu machen, aber ſie 
wünſchten, daß der Prinzeſſin die kindliche 
Unbefangenheit erhalten bleibe bis nach der 
Konfirmation. Judeß ein liebendes Herz 
läßt ſich nicht gebieten. Am 29 September 
unternahm der Prinz mit ihr im Beiſein 
ihrer Eltern ein Ausflug in das ſchottiſche 
Hochland und auf der Heimkehr brach er 
einen Zweig von Haideblumen, die nach 
engliſcher Auſchauung Glück bedeuten; er 
überreichte dieſen der Prinzeſſin mit der 
Andeutung, daß er in ihr ſelbſt das Glück 
ſeiner Zukunft erblicke. Die Königin ſelbſt 


hat jenen Tag in ihrem Notizbuch verzeichnet. 


eines Zu⸗ 


Ohne jede Beſprechung wurde dieſem Vorſchlage 
zugeſtimmt. 

Rechtsanwalt Krechelt⸗Deutz ſprach hierauf 
über den Geſetzentwurf, betreffend die Umlegun 
von Grundftiicken in Frankfurt a. M. (lex Adickes 
und ſeine Gefahren für den Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitz. Der Berſchterſtatter und auch viele nach⸗ 


folgende Redner erklärten ſich mit dem Geſetzent⸗ Allg 


wurf im Allgemeinen einverſtanden, nur verlangten 
fie gewiſſe Beſtimmungen, damit den Bürger⸗ 


meiſtern nicht zu viel Macht gegeben würde. Schließ ⸗ h 


lich gelangte folgender Antrag des Rechtsanwalts 
Dr. von Grafen⸗Köln zur Aunahme: „Der 
Preußiſche Landesverband ſteht der Umlegung von 
Grundſtücken grundſätzlich nicht entgegen, erachtet 
aber den Adickesſchen Geſetzentwurf weder für an⸗ 
nehmbar noch verbeſſerungsbedürftig, und genehmigt 
die Petition betreffend den Entwurf eines Geſetzes 
über die Umlegung von Grundſtücken in Frank⸗ 


furt a. M. 

Rechtsanwalt Krechelt⸗Deutz befürwortet hier 
folgenden Antrag: „Der Preußiſche Landesverband 
beſchließt, ſeinen Vorſtand zu beauftragen, eine 
Eingabe an den Bundesrath und an den Reichs⸗ 
tag zu richten, den von dem Vereine der „Deutſchen 
Feſtungsſtädte“ ausgearbeiteten Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend „Beitragspflicht aus Mehrwerth des 
Grundeigenthums infolge Aufhebung der Rapon⸗ 
beſchränkung“ abzulehnen und bei dem Zentral⸗ 
verbande den Antrag zu ſtellen.“ Nach kurzer Be⸗ 
ſprechung wurde dem Antrage zugeſtimmt. — 
Chemiker Dr. Schulte⸗Kiel ſprach hierauf über 
die Einführung von Steuerordnungen ſeitens der 
Stadtverwaltungen bezw. die Einführung der Real⸗ 
ſtener nach dem gemeinen Werth. Die nächſte 
Sitzung findet morgen 9 Uhr ſtatt. 


Zum Bankkrach. 


Danzig, 6. Auguſt. Der Leipziger Bankkrach 
hat wieder ein neues Opfer gefordert. Die hieſige 
Weiß⸗, Manufaktur⸗ und Modewarenfirna Paul 
Rudolphy (früher auch in Elbing), die im Jahre 
1878 gegründet wurde, ſieht ſich geuöthigt, ſich au 
ihre Glänbiger zu wenden. Die Firma ſtand in 
langjähriger Verbindung mit dem plötzlich ver⸗ 
ftorbenen Aufſichtsraths⸗Mitgliede der Leipziger 
Bank, Friedrich Schäffer. Mit dem Tode des 
letzteren iſt die Forderung Paul Rudolphy an die 
Nachlaßverwaltung übergegangen, welche ſchuellſte 
Zurückzahlung der ganzen ziemlich beträchtlichen 
Summe verlangt. Dieſen Verhindlichkeiten auch 
nur annähernd ſofort nachzukommen, iſt die 
Firma außerftande, zumal die augeſtrengten Be⸗ 
mühungen, ſich Erich zu ſchaffen, fruchtlos ge⸗ 
blieben ſiud. 


Zur Abwickelung der China 
Angelegenheit. 


n des Kriegsminiſteriums über 
die Fahrt der Truppentransportſchiffe: Dampfer 
„Palatia“ in Bremerhaven am 8. Auguſt abends 
u erwarten. Dampfer „Straßburg“ 5. Auguſt 

ort Said au, 6. Anguſt ab. Dampfer „Bayern“ 
5. Auguſt Colombo an, 6. Auguſt ab. 


Der Krieg in Südafrika. 
Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze berichtet 
am Montag Lord Kitchener von ſeiner Inſpektions⸗ 
reiſe nach den „Zufluchtslagern“ des Oranjefrei⸗ 
ſtaats, die Bewohner derſelben ſeien „vollkommen 


zufrieden mit allem, was England für fie gethan 
abe.“ Die Bewegung zugunſten des Friedens 
„breite ſich raſch in allen Lagern aus.“ as will 


wenig beſagen, wenn die armen, von Hunger und 


Von da ab galten die beiden in der preu⸗ 
ßiſchen und eugliſchen Familie als Verlobte, 
An auch die Welt noch nichts davon er⸗ 
uhr. 

Der Prinzgemahl Albert lobte in einem 
Briefe an den Freiherrn von Stockmar die 
gute Haltung der Prinzeſſin nach der ge 
ſchehenen Werbung. „Vicky,“ ſo ſchrieb er, 
„hat ſich wirklich ganz vortrefflich benommen, 
ſowohl bei der näheren Erklärung vom Sonn⸗ 
abend, als in ihrer Selbſtbeherrſchung ſeitdem 
und beim Abſchied. Sie zeigte gegen Fritz 
und uns die allerkindlichſte Aufrichtigkeit und 
das jchönfte Gefühl. Die jungen Leute find 
heftig ineinander verliebt und die Reinheit, 
Unſchuld und Uneigennützigkeit des jungen 
Mannes iſt auf der anderen Seite gleich 
rührend geweſen. Während tiefe, ſichtbare 
Revolutionen in den Gemüthern der beiden 
jungen Leute und der Mutter vor ſich gingen, 
die ſie gewaltſam erſchütterten, war mein 
Gefühl mehr das einer heiteren Freude und 
Dankbarkeit gegen Gott, daß er ſoviel Edles 
und Gutes in die Bahn geleitet hat, in der 
es zum Lebensglück derer führen kann, ja 
führen muß, denen er jene Eigenſchaften ge⸗ 
geben hat und die ich liebe.“ Am 29. Sep⸗ 
tember ſchrieb er an deuſelben: „Der Prinz 
iſt wirklich verliebt und unſere Kleine ſtrengt 
ſich au, zu gefallen.“ 5 

Als der Prinz am 1. Oktober wieder ab- 
reiſte, herrſchte zwiſchen dem hohen Elteru⸗ 
paare und ihrem künftigen Schwiegerſohn 
ſchon das innigſte Verhältniß. Das familiäre 
„Du“ war eingeführt und der ſpätere Kaiſer 
Friedrich war für die Eltern ſeiner jungen 
Braut ebenſo der zärtlich geliebte „Fritz“, 
wie für ſeine eigenen Eltern. Neben dem 
zärtlichen Briefwechſel mit ſeiner Braut untere 
hielt Prinz Friedrich Wilhelm auch mit ſeinem 


Krankheit gepeinigten Leute in den „Zufluchts⸗ 
lagern“ den Frieden herbeiſehnen. Von einer Be⸗ 
Belde ſtebenden des Friedens unter den noch im 
Felde ſtehenden Burenkommandos weiß Kitchener 
nichts zu berichten. 

Behufs Geltendmachung deutſcher Entſchädi⸗ 
gungsforderungen an England bringt die „Nordd. 
„Ztg.“ folgende Mittheilung: Nach einer Mit- 
theilung des kaiſerlichen Kouſuls in Johannesburg 
empfiehlt es ſich für alle diejenigen Reichsange⸗ 
örigen, denen engliſche Truppen in der ſüdafrika⸗ 
niſchen Republik durch Wegnahme, Beſchädigung 
oder Vernichtung ihres Beſitzes Verluſte zugefügt 
haben, und die aus dieſem Grunde Erſatzanſprüche 
gegen die engliſche Regierung zu erheben beab⸗ 
ſichtigen, das folgende Verfahren zu beobachten. 
Es iſt eine Eingabe, wenn möglich in engliſcher 
Sprache, ſonſt unter Beifügung einer englischen 
Ueberſetzung, an das Compensation Department in 
Prätoria zu richten und durch Vermittelung der 
kaiſerlichen Konſulate in Prätoria oder Johannes⸗ 
burg einzureichen. Die Eingabe muß eine mög 
lichſt eingehende Erklärung darüber enthalten, 
wann, wo und durch wen der Schaden verurſacht 
worden iſt, und wie hoch er ſich beläuft. Urkund⸗ 
liche Beweiſe ſind im Original oder in Abſchrift 
beizufügen, Zeugen und Sachverſtändige namhaft 
zu machen. Iſt anzunehmen, daß ein weiterer 
Schaden erwachſen iſt, der zur Zeit nicht näher 
angegeben werden kaun, ſo hat der Betheiligte zu 
bemerken, daß er ſich vorbehält, dieſen Schaden 
ſpäter feſtzuſtellen und anzumelden. Feruer iſt die 
Erklärung abzugeben, daß niemand außer den in 
der Eingabe eiwa erwähnten Perſonen ein Jutereſſe 
an dem Erſatzanſpruch hat. Am Schluſſe der Ein⸗ 
gabe iſt die Richtigkeit der darin enthaltenen An⸗ 
gaben entweder vor einem eungliſchen Konſulat zu 
beſchwören (affidavit) oder vor einer deutſchen Be, 
yon: eidesſtattlich zu verſicheru. Dieſe Vorſchrift 

ezieht ſich nicht auf die Erſatzforderungen der aus 
Slidafrika ausgewieſenen Deutſchen, da dieſe nicht 
vor den engliſchen Behörden in Südafrika, ſondern 
vor der in London tagenden Eutſchädigungskom⸗ 
miſſion zur Anmeldung gelangen. 

Einen diplomatiſchen Korb hat ſich England 
geholt. Aus Paris wird berichtet, die engliſche 
Regierung habe in letzter Zelt durch ihre Ge ⸗ 
ſandten bei den verſchledenen Mächten dahin ges 
wirkt, den Buren die Eigenſchaft als kriegführende 
Partei abzuſprechen unter dem Hinweis darauf, 
daß die Hauptſtädte Transvaals und des Oranfe⸗ 
freiſtaates von den Engländern beſetzt ſeien, und 
man es nunmehr nur noch mit „Banditen“ zu 
thun habe. Die Autworten der Mächte ſollen ein⸗ 
ſtimmig ablehnend gelautet haben. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 5. Auguſt. (Verſchiedenes.) Gegen die 
Schüler Brouszkowski und Robert iſt das 
Verfahren auf Fürſorgeerziehung eingeleitet, weil 
dieſelben in mehreren Fällen ſich des Diebſtahls 
ſchuldig gemacht haben. — Der Bäckermeiſter 
Gieſe fiel 2 unglücklich vom Fahrrade, daß er 
einen Beinbruch davontrug. — Der Unterricht in 
den Stadtſchulen hat heute begonnen. Die Herbſt⸗ 
ferien beginnen am 21. September und dauern 
vier Wochen. — Die hieſige Zuckerfabrik hat in 
der letzten Kampagne in 101 Tages⸗ und Nacht⸗ 
ſchichten à 12 Stunden 2341640 Zentner Rüben 
verarbeitet gegen 3195160 Zentner im vorigen 
Jahre. Der Durchſchnitt betrug pro 24 Stunden 
46368 Zentner. Geerutet wurden pro Morgen 
114% Zentner, die bebaute Fläche betrug 20450 
Morgen. Die Aktionäre erhielten einen Rüben⸗ 
preis von 1 Mk. pro Zentner bei einer Nachzahlung 
von 4. Pf. An Dividende werden 20 Proz gezahlt. 
2 . — 


Die Hauptverſammlung findet am 18. Auguſt d. Js. 
im Hotel „Deutſcher Hof“ ftatt. 

e Brieſen, 6. Auguſt. (Die Vorlage des Herrn 
Landraths zur Linderung der landwirthſchaftlichen 
— hat der Kreisausſchuß in unſerem 
Kreiſe durchweg genehmigt. Die Organiſation der 
Geſammtbeſchaffung von ee FJutter⸗, 
Streu- und Düngemitteln iſt hierdurch endgiltig 
feſtgeſtellt. Die Lieferung des Saatgetreides 
beginnt am 18. Auguſt und wird am 4. September 
beendigt ſein. Damit das Geld im Kreiſe bleibt 
und jo den nothleidenden Landwirthen indirekt 
wiederum zu Gute kommt, iſt hieſigen Getrelde⸗ 
händlern, welche einen vereinbarten Maximale 
preis nicht überſchreiten dürfen, die Beſchaffung 
des Saatgetreides in tadelloſer Qualität über⸗ 
tragen worden. Da im vergangenen Frühjahr für 
ungefähr dieſelben Flächen in verhältuißmäßig 
noch kürzerer Zeit das Saatgetreide hat beſchafft 
werden können, fo iſt nicht daran zu zweifeln. daß 
die Organiſation gut funktioniren wird. Zudem 
iſt dadurch, daß jeder der bedachten Landwirthe 
ſich fein Sgatgetreide nach Sorte, Beſchaffeuheit 
und Preis ſelbſt ausſuchen kann, etwaigen ſpäteren 
Auſtänden vorgebeugt. 

(Schwer 


Schwetz, 4. Auguſt. verletzt.) Am 
Abend des 2, Auguſt entſtand in der Nähe des 
Bahnhofes Pruſt zwiſchen Akkordarbeitern ein 
Streit; der Arbeiter Bielski aus Königsdank ver⸗ 
ſetzte hierbei dem Arbeiter Albert Hoth aus Neu⸗ 
Pruſt mit ſeinem Taſcheumeſſer einen Stich in 
die Bruſt, ſo daß an dem Aufkommen des Ver⸗ 
letzten gezweifelt wird. Bielski iſt in Haft ge⸗ 
nommen worden. 

Graudenz, 5. Auguſt. (Schiigenfeit, Fahuen⸗ 
we Mit dem Schützenfeſt der Friedrich 
Wilhelm⸗Schützengilde zu Graudenz war diesmal 
die Weihe der neuen, von den Frauen und Jung⸗ 
frauen der Gilde geſtifteten Fahne verbunden. In 
großer Zahl waren zu dieſem Feſte auswärtige 
Kameraden erſchienen, darunter auch Vertreter 
der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft Thorn. 
Im Tivoli verſammelten ſich vormittags die 
Schützen, Vorſtandsmitglieder des Provinzial⸗ 
Schützenbundes, Vertreter der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr, der Krieger⸗ und anderer Vereine der Stadt 
und zogen in feſtlichem Zuge, das Banner des 
Provinzial⸗Schützenbundes und die anderen re 
vorauf, nach dem prächtig geſchmückten Rathhanſe. 
Der Erſte Bürgermeiſter, Herr Kühnaſt, hielt die 
Feſtrede und übergab die Fahne der Gilde mit 
dem Wunsch, daß ſie ſich oft entfalten möge zur 
Ehre und zum Ruhme derſelben. Zahlreiche 
Fahnennägel von den Stadtverordneten, verſchied. 
Vereinen u. ſ. w. wurden überreicht. Herr Obuch 
wies in ſeiner Dankrede darauf hin, daß ſchon die 
alte Fahne von den Frauen der Gilde im Verein 
mit dem damaligen Kommandanten geftiftet. ift. 
Sie möge ſtets als Symbol ſegensreicher Ente 
wickelung der Gilde auch im neuen Jahrhundert 
als Zeichen treuer Kameradſchaft über einer 
blühenden Schützenſchaar wehen. Der Redner ſchloß 
mit einem Kaiſerhoch. Begeiſtert ſtimmte die Ver ⸗ 
ſammlung in den Ruf ein und geh die Nationale 
hymne. Nach Beendigung der Feier bewegte ſich 
der Feſtzug nach dem Schlltzenhauſe, wo ein Feſt⸗ 
mahl ſtattfand. 

Benin 3. Auguſt. (Ertrunken.) Das Fünf 
undawanzigiä e Fräulein Beyer aus Berlin, 
welche ſich hier bei Verwandten zum ele auf⸗ 
hielt, fand heute im See durch Ertrinken den Tod. 
zu Geſellſchaft mehrerer Damen badete fie im 

errmann'ſchen Badehauſe und wagte ſich mit 
hen ee af hohen Wellengauges eine Strecke 
ins freie Waſſer. Plötzlich wurde ſie durch eine 
Welle aus der Mitte der Damen geriſſen und ver⸗ 


ſpondenz über ſtaatsmänniſche Fragen, in die 
er ſich damals einarbeitete. 

Bei den Hochzeitsfeierlichkeiten zu London 
am 25. Januar 1858 bereiteten die Braut⸗ 
führerinnen, die ſchönſten und vornehmſten 
Damen des Landes, dem jungen Paar eine 
zarte Huldigung: An der Bruſt einer jeden 
der blühenden Jungfrauen prangte ein Zweig⸗ 
lein der weißen Haideblüte, die einſt im 
ſchottiſchen Hochland den Mund der Liebenden 
entſiegelt hatte. Die Prinzeſſin aber, in ihrer 
rührenden Jugend, war die lieblichſte der 
Erſcheinungen, und die Haltung des Prinzen 
Friedrich Wilhelm eine ſo edle, daß ſelbſt 
Moltke in einem Briefe an ſeine Gattin 
ſchrieb: „Ich habe mich wahrhaft über ihn 
gefreut bei dieſer Gelegenheit. Man las in 
ſeinem etwas blaſſen Geſicht, wie ſehr ihn 
der Eruſt der Handlung ergriff, und dabei 
bewahrte er die feſte, männliche Haltung, die 
ihm vor dieſem Publikum gebührte. Wer 
ihn fo ſehen konnte, wie ich, mußte ihn lieb⸗ 
gewinnen.“ 2 

Der feierliche Einzug der Neuvermählten 
in Berlin fand am 4. Februar 1858 ſtatt. 
Die geſammte Bevölkerung, die ganze Um⸗ 
gebung von Berlin ‚und Potsdam nahmen 
theil an den graudioſen Empfangsfeierlich⸗ 
keiten, und die Chauſſee von Potsdam nach 
Berlin, über die ſich die glänzenden Karoſſen 
bewegten, bildete ein lebendes Spalier. Ueber 
Zehlendorf, Steglitz und Schöneberg, überall 
von der geputzten Landbevölkerung, die ſich 
dem Zuge anſchloß, jubelnd begrüßt, ging es 
zum Schloſſe Bellevue, wo der kranke König 
Friedrich Wilhelm IV., an der Seite ſeiner 
Gemahlin, die junge Gattin feines Neffen voll 
Herzlichkeit empfing. „Wie herrlich,“ rief er aus, 
„daß Du endlich da biſt.“ Am „Kleinen 
Stern“ auf der Charlottenburger Chauſſee 


zukünftigen Schwiegervater eine lebhafte Korre⸗ſetzten ſich 40 Poſtillone an die Spitze des 


Zuges. Es folgte, einem alten Vorrecht eut⸗ 
ſprechend, das Schlächtergewerk, hinter ihm 
die Kaufmannſchaft. Unter dem Douner der 
Kanonen und dem Geläute aller Glocken fuhr 
Prinzeſſin Viktoria, an ihren geliebten Gemahl 
geſchmiegt, durch das Brandenburger Thor 
in Berlin ein, von der Hauptſtadt durch den 
Mund des Oberbürgermeiſters Krausnick 
feierlich bewillkommnet. Die Spitzen der Be⸗ 
hörden hatten ſich auf dem Pariſer Platz 
verſammelt, die „Linden“ wurden flankirt 
durch Gewerke und Vereine jeder Art. Laug⸗ 
ſam fuhr der Wagen die Linden entlang, 
und mit vollen Zügen genoß die junge Prin⸗ 
zeſſin das Gefühl, eine neue Heimat einge⸗ 
tauſcht zu haben, die gewillt war, ihr die 
Liebe der alten Heimat vollauf zu erſetzen. 
Dann bog der Wagen durch Portal V ein 
in das alte Königsſchloß der Hohenzollern. 

Wie große Wogen die Volksbegeiſterung 
ſchlug, geht aus einem Briefe der Prinzeſſin 
Hohenlohe hervor, der an die Königin⸗Multer 
nach England gerichtet war. Eine Stelle 
darin lautet: „Der Euthuſiasmus und das 
Intereſſe, welches man ihr (der jungen Prin⸗ 
zeſſin Viktoria) erzeigt, überſteigt alle Vor⸗ 
ſtellungen. Noch nie iſt eine Prinzeſſin hier 
zu Lande ſo empfangen worden, wie ſie.“ 
Und mit einem Glücksgefühl, dem die Worte 
fehlen, depeſchirt der junge Gatte an ſeinen 
Schwiegervater: „The whole Royal family 
is enchanted with my wife.“ Das alte „Feld⸗ 
marſchallhaus“ gegenüber dem Zeughauſe, 
unter dem Großen Kurfürſten erbaut und 
auf alle Zeiten geweiht durch Preußens 
Königin Luiſe, die hier mit ihrem edlen 
Gatten ſonnige Tage des Eheglücks genoß, 
wurde nach gründlicher Renovirung durch 
Hofbaurath Strack die Stätte, wo das junge 
Paar ſein Berliner Heim aufſchlug. 


ſchataud. Auf die Hilferufe ſtürzten ſich ſofort der 
Bruder und der i des Fräuleins, die 
Rehrer Beyer und Drazkowoki, ius a aber 
leider war der Tod ſchon eingetreten, als fie das 
Fräulein ans Ufer brachten. 

Marienwerder, 5. Auguſt. (In unſerem Dome 
haben die Ausſchachtungsarbeiten zum Zwecke en 
Dampfheizungsaulage begonnen. Dabei ſtießen die 
Arbeiter in einer Tiefe von zwei Fuß unter dem 
Kirchenfundament auf eine größere Anzahl Särge 
mit Skeletten, welche zum Theil wohlerhalten ſind. 
Ueberreſte von Kleidungsſtücken, die auf voruehmen 
Staud ihrer ehemaligen Träger hindeuten, haben 

leichfalls dem Verweſungsprozeß widerſtauden. 
Bis Sonnabend Abend ſind 46 Schädel blosgeleat 
worden. Eine beſtimmte Erklärung für das Vor⸗ 
handenſein der Leichen an dieſer Stelle, ſeitwärts 
unter dem Orgelchore, fehlt, doch glaubt man. daß 
dieſelben vor vielen Jahren von einer anderen 
Begräbnißſtätte hierher überführt worden find. 
Ein Sargſchild trägt die Jahreszahl 1702. Die 
Gebeine werden wieder an der letzten Ruheſtätte 
ihren Platz erhalten. 

Dirſchau, 3. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die General- 
verſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik 
Dirſchau würde heute Nachmittag durch den Vor⸗ 

tzenden des Auſſichtsraths, Herru Rittergutshe⸗ 

er Heine ⸗Narkau, in Auweſeuheit von zehn 
Aktionären eröffnet, welche 300 Aktien vertraten. 
Die Bilanz wurde geuenmigt und dem Vorſtande, 
ſowie dem Aufſichtsrath Entlaſtung ertheilt. Ueber 
die Gewiunvertheilung wurde wie folgt Beſchluß 
gefaßt: Es beträgt der diesjährige Reingewinn 
einſchließlich des Vortrages aus dem Vorjahre 
177085,20 Mk. Hiervon erhalten Gewiunautheile 
reſp. Vergütung der techniſche Dirigent, der Vor⸗ 
ſtand und die Mitglieder des Auſſichtsrathes 
29091, 75 Mk., dem Unterſtützungsfonds für Arbeiter 
und Beamte werden 1000 Mk. zugeschrieben, der 
hieſige Verſchönerungsverein erhält 200 Mk. den 
vorjührigen Rübeulieferanten wird eine freiwillige 
Nachzahlung auf Rüben von 12 Pf, pro Doppel⸗ 
zeutner im Geſammbetrage von 33 000 Mk. ge 
währt und 32 793,45 Mk. auf das neue Geſchäfts⸗ 
jahr vorgetragen. Den Reit des Reingewinns er⸗ 
halten die Aktionäre als 18prozentige Dividende 
auf das Aktienkapital von 450000 Mk. Die aus⸗ 
geſchiedenen Mitglieder des Aufſichtsraths wurden 
auf 3 Jahre wiedergewählt. — Am Freitag Abend 
wurde in dem Schnellzuge Danzig⸗Dirſchan kurz 
bor Dirſchan die Nothbremſe von einem auge 


trunkenen Handlungsreiſenden aus Gelſenkirchen biſt 


ezogen, der den in demſelben Wagenabtheil be- 

udlichen Gerichtsſekretär Ehrlich nebſt Frau von 
hier in unfläthiger Weiſe beſchimpfte und thätlich 
augegriffen hatte. Er war Herrn Ehrlich beim 
Ziehen der Bremſe zuvorgekommen und ſuchte 
beim Halten des Zuges dieſen auch noch der Miß⸗ 
handlung zu beſchuldigen. Der Vorfall wird jeden⸗ 
falls noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. — 
Sonnabend Nachmittag wurde das Fünfzigiährige 
Lehrerjubiläum des Herrn Hauptlehrers Bedaun 
in Zeisgendorf in dem feſtlich geſchmückten Schul⸗ 
hauſe in Gegenwart vieler Freunde begangen. 
Von dem Dirſchauer Lehrerverein wurde dem 
Jubilar ein Diplom zur Ernennung als Ehren⸗ 
mitglied übergeben. — Der Stand der Rüben⸗ 
felder iſt infolge Regenmangels in unſerem Kreiſe 
ein recht schlechter und daher eine ſchwache Ernte 
zu erwarten. 

Danzig, 5. Auguſt. (Während des Kaiſer⸗ 
manövers) wird auf der Rhede von Danzig außer 
der ruſſiſchen Kaiſerjacht „Polarſtern“ auch der 
Krenzer „Swetlana“ die ruſſiſche Flagge zeigen. 
Das Schiff, eins der modernſten Kriegsfahrzeuge. 
iſt in Havre gebaut und enthält mit prunkloſer 
Eleganz möblirte Salons und Wohnräume für 
den Großfürſten Alexis, Admiral der ruſſiſchen 

lotte. Außer dem Mauövergeſchwader, daß etwa 

Kriegsſchiffe bezw. Kriegsfahrzeuge umfaßt. 
werden ſomit in der Danziger Bucht anweſend 
ſein die kaiſerjachten „Hohenzollern“, „Kaiſeradler“, 
„Polarſtern“, ein ruſſiſches und ein ſchwediſches 
Kriegsſchiff mit dem Kronprinzen von Schweden 
an Bord. Wohut König Eduard von England, 
der bekanntlich Chef der Stolper Huſaren iſt. den 
Manövern bei, was übrigens noch keineswegs feſt⸗ 
ſteht, ſo würden noch engliſche Schiffe hinzutreten. 
Dem vielgenannten engliſchen Feldmarſchall Lord 
Roberts, der von Kaiſer Wilhelm perſönlich eine 
Einladung zu den Septembertagen erhalten hat, 
iſt ſeitens eines Danziger Großinduſtriellen eine 
Villa in Langfuhr zum Aufenthalt während des 
Kaiſermanövers angeboten worden. Für das große 
Landungsmauöver in der Danziger Bucht finden 
ſeitens der Landtruppen bereits mehrfach Vor⸗ 
übuugen im Gelände hinter Zoppot ſtatt. An dem⸗ 
jelben werden das 1. Leibhuſaren⸗Regiment (ob in 
voller Stärke, ſteht noch nicht feſt) ſowie eine ver⸗ 
bundene Artillerie⸗ und Infanterie⸗Truppe, im 
ganzen etwa 1500 Mann, theilnehmen. Der Au⸗ 
griff erfolgt auf das Uferterrain bei Adlershorſt, 
welches in entſprechenden Vertheidigungszuſtand 
geſetzt wird. l 

Danzig, 5. Auguſt. (Verſchiedenes,, Nach 
langem Leiden iſt der Gutsbeſitzer Reichel aus 
Hochpalleſchken (Kreis Berent) geſtorben. Abge⸗ 
ſehen von feiner landwirthſchaftlichen Thätigkeit 
iſt Herr Reichel auch in wiſſenſchaftlichen Kreiſen 
als eifriger und kundiger Naturfreund und Forſcher 
bekannt. — Der Journaliſt Viktor Baumann aus 
San Franzisko, der ſich im Auftrage einer großen 
amerkkaniſchen Zeitung zur Zeit in Deutſchland 
aufhält und den Kaiſermauövern beiwohnen wollte, 
wurde heute hier verhaftet, da man in ihm den 
Kaufmann Baumann erkannte, der vor 23 Jahren 
nach einem betrügeriſchen Bankerott ans Köln 
entflohen war und ſich nach Amerika begeben hatte. 
— Geuneralarzt Kroſta hat heute die Geſchäfte des 
Korpsarztes des 17. Armeekorps übernommen. — 
Die altersgraue, einſt berühmte Danziger Meſſe 
wurde heute Vormittag wieder durch das hiſtoriſche 
Glockengeläut inaugurirt. Da der eigentliche 
Markt nur fünf Tage dauert, würde er Sonnabend 
Mittag ſein Ende erreichen, diesmal alſo ſeinen 
Hauptverkehrstag, den „Dominiks⸗Sonntag⸗, ver⸗ 
lieren. Es iſt aber wohl anzunehmen, daß eine 
ausnahmsweiſe eintretende Gnadenfriſt ihm den⸗ 
ſelben noch beſcheren wird. 5 

„Danzig, 5. Anguſt. (Unſer Theater) beſteht jetzt 
ſeit 100 Jahren. Am 3. Auguſt 1801 eröffnete die 
„von Seiner Königlichen Majeſtät von Preußen 
allergnädigſt geueral⸗pripilegirte deutſche Schau⸗ 
ſpielergeſellſchaft der Geſchwiſter Schuch“ am Ge⸗ 
burtstage des Königs Friedrich Wilhelm III. zur 
Einweihung des neuen Schauſpielhauſes die Bühne 
mit einem Prolog, darauf folgte „Das Vater ⸗ 
haus“, Fortſetzung des Schauspiels: „Die Jäger“, 
von Iffland. Schon früher beſtand ein Theater. 
Im Jahre 1730 ließ der Rath der Stadt das als 
„Bechtiehule" benutzte Gebände auf der Ecke des 


Vorſtädtiſchen Grabens und der Reitbahn ſo um⸗ 
bauen, daß es zugleich als „Komödiantenbude be⸗ 
untzt werden komite. Um das Jahr 1785 hatte 
ſich der Kunſtſiun jo gehoben, daß der Wunſch 
nach dem Bau eines würdigen Theaters zu Auf⸗ 
führungen von Schauſpielen und Opern immer 
dringender wurde. Doch erſt im Jahre 1801 ging 
der Wunſch in Erfüllung. Es bildete ſich nämlich 
in dieſem Jahre eine Aktien⸗Geſellſchaft zum Bau 
eines zeitgemäßen Stadt⸗Theaters. Die Geſell⸗ 
ſchaft kaufte von der Stadt den Häuſerkomplex 
auf dem Kohleumarkte in der Nähe des Zeug⸗ 
hauſes und ließ hier das jetzige Theatergebäude 
herſtellen. Der 100 jährige Gedenktag des Beſte⸗ 
heus der alten Kunſtſtätte wird bei der er 
der Saiſon am 16. September mit einer Jube 

Aufführung der „Jäger“, ſowie mit einem von 
—— hieſigen Herrn verfaßten Feſtſpiel gefeiert 

erden. 

Königsberg, 6. Auguſt. (Ein Dampfer gegen 
die Eiſeubahnbrücke augeraunt.) Heute Frl 
rannte der Bremer Dampfer „Minos“, wahr⸗ 
ſcheinlich infolge mißverſtandener Kommandos, 
gegen die geſchloſſene Eiſenbahnbrücke über den 
Pregel. Die Eiſenbahubrücke iſt nicht nuerheblich 
beſchädigt und muß für einige Zeit geſperrt 
bleiben. Auch ein Reiſekahn von Tolkemit wurde 
bei dieſem Zuſammenſtoß ſtark beſchädigt. 

Aus Oſtpreußen, 4. Auguſt. (Ein ſalomoniſches 
Urtheil) hat der Faktor eines Kaufmauns in Gr.⸗ 
Lindenau in Oſtpreußen gefällt. An deu Kies⸗ 
gruben, ans welchen der Grand zu dem Eiſen⸗ 
bahnbau Löwenhagen⸗Gerdauen geholt wird, 
arbeiten auch gegen fünfzig Polen, die bei Herrn 
Gr. wohnen und ſpeiſen. Wiederholt kamen Dieb⸗ 
ſtähle vor, ohne daß es gelang, den Thäter zu 
ſtellen. Als nun wieder einem Mitarbeiter eine 
Summe Bargeld verſchwand, lenkte ſich der Ver⸗ 
dacht auf den Faktor. Im Gefühl ſeiner Unſchuld 
beſchloß dieſer, den Dieb zu ermitteln. Er ver⸗ 
muthete denſelben unter den Polen. Abends, als 
dieſe bereits zur Ruhe gegangen waren, hieß er 
ſie alle gufſtehen und ſagte: Ich habe hier eine 
Henne, jeder von euch ſtreicht derſelben mit beiden 
Händen über den Körper; bei weſſen Berührung 
die Henne kräht, der iſt der Dieb. Sämmtliche 
Polen thaten im Finſtern, wie ihnen geſagt war. 
Als der letzte fertig war, ſteckte der Faktor die 
Laterne an und kommandirte: „Hände — hoch!“ 
Und fiehe da, jänımtliche Handflächen waren weiß, 
nur bei einem nicht. Zu dieſem ſprach er: Du 
der Dieb! Und in ſeiner abergläubiſchen 
Furcht bekannte er auf der Stelle dieſen und auch 
andere unbekannte Diebſtähle. Der Faktor hatte 
das Huhn nämlich mit Schlemmkreide eingerieben 
und rechnete ſo: die Unſchuldigen werden in 
ihrer Einfalt das Huhn ſchon berühren und ſich 
die Hände weißen, der Schuldige aber wird im 
Finſtern die Henne nicht betaſten aus aber- 
1 Furcht, die Henne könnte wirklich 
vähen, und dann würden ſeine reinen Hände ſeine 
Verräther ſein. Und ſo geſchah's! (2) N 

Poſen, 3. Auguſt. (Die Heilsarmee. Abſchieds⸗ 
feier.) Die Heilsarmee ſcheint jetzt auch in Poſen 
ihre Agitation entfalten zu wollen. Werber weilen 
hier ſeit einiger Zeit. — Der kommandirende 
General v. Stülpuagel gab geſtern zu Ehren des 
von hier ſcheidenden Offizierkorps des 2. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments eine Feſtlichkeit, an der auch 
höhere Offiziere der Garniſon theilnahmen. Das 
Unterofſizierkorps des Regiments verabſchiedet ſich 
heute Abend von ſeinen Freunden Gönnern 
durch ein Sommerfeſt. ü 

Poſen, 6. Auguſt. (Zur Linderung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Nothlage.) Der Provinzialland⸗ 
tag der Provinz Poſen hat in ſeiner heutigen 
außerordentlichen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, 
zur Milderung der durch Mißernte in der Provinz 
Poſen entſtandenen Nothlage Baarmittel. zur Ge⸗ 
währung zinsloſer Darlehen an kleine und mittlere 
Grundbeſitzer in einer Geſammthöhe von 10 Bros. 
der ſeitens des Staats aus gleichem Anlaß ge⸗ 
liehenen Summe bis zum Höchſtbetrage von 500 000 
Mk. zu beſchaffen. 2 

Bromberg, 5. Auguſt. (Ehetragödie.) Am 
Sonnabend Abend wurde der „Oſtd. Pr.“ zufolge 
der im Haufe Hoffmanuftraße 9 im Kellergeſchoß 
wohnhafte Arbeiter Schulz verhaftet, weil gegen 
ihn der Verdacht vorliegt, daß er durch fortge⸗ 
ſetzte Mißbandlungen ſeine Frau getödtet hat. 


Lokalnachrichten. 
4 Thorn, 7. Auguſt 1901. 
— (Die Feier der Enthüllung des 
Bismarck Denkmals), die am 18. d. Mts. 
ſtattfinden ſollte, iſt wegen der Landestrauer für 
die Kaiſerin Friedrich bis auf Weiteres ver⸗ 


choben. ! s 1 
— (Batentlifte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentbuxean Eduard M. Goldbeck in 
Danzig. Auf eine Vorrichtung zum Uebertragen 
von Zeichnungen oder dergleichen in vergrößertem 
oder verkleinertem Maßſtabe iſt von Wilhelm 
Peters in Danzig ein Patent angemeldet 
worden. Gebrauchsmuſter find eingetragen auf: 
Schutzvorrichtung gegen Ueberfahrenwerden durch 
den Anhängewagen eines elektriſchen Straßen⸗ 
bahnzuges, beſtehend aus einem zwiſchen Motor⸗ 
und Auhängewagen ſeitlich augebrachten Schutz⸗ 
gitter für E. Siemens in Danzig; Kletter⸗ 
flammen ⸗Zündvorrichtung für Gasglühlicht⸗ 
Brenner mit Lochzylinder, bei welcher die Zün⸗ 
dung der Haupiflamme durch ein ſeitliches 
ner erfolgt, für M. Sorge in Thorn; 
chlaufenauftreiber, aus zwei aneinander auge⸗ 
lenkten, durch Schrauben zu ſpreizenden Theilen 
beſtehender Auftreiber für Lederſchlaufen, für W. 
A. Lemke in Thorn. i 
— (Der Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
Verein) hielt geſtern Abend im Lokale von 
Moebius, Eulmerſtraße, eine Vorſtandsſitzung ab. 
In derſeiben machte der Vorſitzende, Herr Kauf⸗ 
mann Paul Meher die Mittheilung, daß dem Au⸗ 
trage des Vereins auf Eintragung deſſelben in das 
Vereinsregiſter vom königl. Amtsgericht ſtattge⸗ 
geben und die Eintragung unterm 6. Juli cr. erfolgt 
it. Demnach beſitzt jetzt der Verein die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon. Im Auſchluß hieran 
wird beſchloſſen, die neuen Satzungen drucken zu 
laſſen und demnächſt an die Mitglieder auszugeben. 
Zur regeren Bethätigung des Vereinsleben ſollen 
jetzt häufiger Mitgliederverſammlungen ſtattfinden, 
und um den Mitaliedern die Stellung von An⸗ 
fragen zu erleichtern, zwei Briefkäſten beſchafft 
werden, davon einer im Lokale von Moebind, das 
endgiltig als Vereinslokal beſtimmt wird, der 
andere in dem jeweiligen Wohnungsnachweis⸗ 
bureau des Vereins angebracht werden ſoll. Da 
Herr Uhrmacher Lange den Wohnungsnachweis 
wegen der damit verbundenen, immer größer ge⸗ 


hſnach wie vor die ſchlechten, zahlungsunfühigen 


Tirol zur Mittagszeit zeigt ſich des Himmels 
Blau vertieft, ſonſt aber alles andere in 
brauner Schattirung. Morgen und Abende 
find farbenfatter, als in Deutſchland. Frank⸗ 
reich bietet ein einzig daſtehendes Phäno⸗ 
mon im Reiche der Farben. Alles violett, 
ſchmeichelnd. Sogar zur Mittagszeit herrſcht 
das Violette vor. Wir ſehen dieſe Farbe auf 
den Gemälden des achtzehnten Jahrhunderts, 
aber wären es nur die Künſtler, welche uns 
ſuggerirten, wir müßten mit einigem guten 
Willen auch ähnliche Landſchaften anderer 
Gegenden in violettem Lichte ſehen. Doch 
dies thun wir nicht. Die modernen Küuſtler 
haben dieſe franzöfiichen Farben vollkommen 
richtig aufgefaßt. Sie lernten ſie lieben und 
fühlten ſich ſchließlich verſucht, unſeren Gegen⸗ 
den ganz falſche Farben zu verleihen. 

Venedig und — Malmö im Schneeſturm 
zeigen eine ganz gleiche Farbenſkala. In 
Rom zeigt der Himmel ein tieferes Blau, 
aber es zeigt ſich tiefer als es iſt über den 
ſonnenbeglänzten, weißen Mauern, über der 
weißlich ſonnigen, an und für ſich farbloſen 
Landſchaft. Im Napoli⸗Golf bei klarem Wetter 
wird allerdings das Gemälde in matteren 
Farben erſcheinen, ſchon wegen des weißgrauen 
Lokalkolorits der Berge und der Bäume, aber 
der blaue Grundton des Meeres, die inneren 
Reflexe von Luft und Waſſer vereinigen ſich zu 
einem milden, alles beherrſchenden Blau. 
Der Horizont fällt mehr und mehr ins Röth⸗ 
liche, welchen Eindruck die vielen, dem Auge 
oder dem Fernrohr erkennbaren hellroth⸗ 
farbigen Häuſer längſt der Küſte noch erhöhen. 
Sonnenauf⸗ und Untergang haben nichts von 
der ſchreienden Farbenpracht der Nord⸗ und 
Oſtſeegegenden zur ſelben Zeit, alles iſt weich, 
abgetönt, lieblich. 


wordenen Mühe nicht mehr weiter zu behalten 
erklärt, übernimmt der Vorſitzende die weitere 
Verwaltung des Wohnungsnachweiſes. Herrn 
Lange wird für ſeine jahrlange, präziſe Beſorgur 

der Geſchäfte dieſer Vereinseinrichtung der Da 

des Vereins ausgeſprochen. Der Vorſitzende er⸗ 
wähnt, daß Ermittelungen wegen Wohnungen in 
hieſiger Stadt erfolgen. Man glaubt, daß dies 
wahrſcheinlich mit den Baugenoſſenſchaften zu⸗ 
ſammenhänge, die jetzt zur Beſeitigung einer ſo⸗ 
genannten „Wohnungsnoth“ in größeren Städten 
errichtet werden. Es wird die Auficht ausge⸗ 
ſprochen, daß die Baugenoſſenſchaften dieſer Woh⸗ 
nungsnoth“ nicht ſteuern werden, die ihren Hanpt⸗ 
grund in der unwirthſchaftlichen Lebensfüßrung 
vieler kleinen Miether habe, die von vornherein 
nicht gewillt ſeien, mit der Zahlung einer Miethe 
zu rechnen. Die von den Baugenoſſenſchaften er⸗ 
richteten Wohnnugen würden nur noch die guten 
Miether den Hausbeſitzern entziehen und letzteren 


überlaſſen, neben den großen Laſten, die fie ohue⸗ 
hin ſchon zu tragen hätten. Zur Gemüllabfuhr⸗ 
frage theilt der Vorſitzende mit, daß gemäß des 
Beſchluſſes der vorigen Vorſtandsſitzung die 
Wünſche des Vereins dem Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten durch ihn und Herrn Schloſſer⸗ 
meiſter Labes mündlich vorgetragen worden ſeien. 
Der Herr Erſte Bürgermeiſter habe fie freundlich 
aufgenommen und erklärt, daß, wenn mit der Re⸗ 
gelung der Frage vorgegangen werde, man die vor⸗ 
1 Vorſchläge gern prüfen und thunlichſt 

erückſichtigen werde. Für das in Hausbeſitzer⸗ 
kreiſen namentlich ſehr abfällig beurtheilte Sack⸗ 
ſyſtem könne auch er ſich nicht erklären. Ju der 
Sitzung erklärte man ſich für Beſchaffung eiſerner 
handlicher Käſten mit Deckel, die vom Perſonal 
des Abfuhrunternehmers von den Höfen oder einer 
ſonſt beſtimmten Stelle in den Häuſern abgeholt 
werden müßten. Ob die Abfuhr beſſer in ſtädti⸗ 
ſcher Regie erfolge, darüber waren die Meinungen 
getheilt. Man glaubt, daß, wenn mit der ſtädti⸗ 
ſchen Feuerwehr das Abfuhrweſen verbunden würde, 
die Abfuhr ſich kaum billiger ftellen, wohl aber 
bei der größeren Kontrole ordnungsmäßiger vor 
ſich gehen würde. Zum Schluß der Sitzung wird 
dem Vorſitzenden überlaſſen, den Zeitpunkt für die 
in Ausſicht genommene öffentliche Verſammlung 
der hieſigen Haus⸗ und Grundbeſitzer zu beſtimmen. 
Sie früher als im Oktober abzuhalten, wird je⸗ 
doch nicht empfohlen. 


Jetzt ſetzt 5 Die richie 
Alpenlandſchaft, die herrlichſte unter allen, 
— (Wegeverbaud der oberen Thorner liegt in erhabenem Eruſt vor unſeren Blicken 
JVC Aäider Rad, weämanden. Sr ein 
gabe auf 3852 Mk., und im Beſtande auf 2000 Mk. ödes, ſtummes Mauſolenm weit und breit. 
Hr ri — 9 — Verbandsausſchuß geprüft und Wer aber a 1 
i pn. - — Die wunderbare önheit liegt hier vo 
— (Holzverkehr au . : f f ini 
den brei leben . des Jul postete 2 allem in den plaſtiſch gigantiſchen Linien 
bei Schillno 51 Traften mit 146956 kieferuen, 800 der Berge, in den zarten, weichen arben⸗ 
6 eigenen Hölgern und 5982 Stüd tönen. Meer und Himmel ſind blau, die 
aubrundhölzern. erden dieſe u den 2 1 1 i 
vom 1. bis 23. Juli eingeflößten — — ſo Berge ſind bis 8 * ats 
ergiebt ſich für den Monat Juli eine Geſammt⸗ in roſige Nebel gehüllt. Dar IF Die kes 
einfuhr von 466 Traften mit 1034811 Stück wechſelnde, ſilberglänzende Schönheit des 
kieſernen Hölzern, 43710 Stück tannenen, 159 436 Perlmutts: nie die kräftigen, die weichen, 
Stück eichenen Hölzern und 37649 Stück Laubrund⸗ edlen Farben treten hier zu Tage. Das tiefe 
hölzern, zuſammen 127 Stück Hölzer gegen bil 8 2 
488933 Stück im Mount Junf und 550063 Slick] Blan des Meeres bildet bier den einzigen, 
im Monat Mai. Demnach war die Einfuhr im] ſatten Ton. Konſtantinopel zu Frühlings⸗ 
»‚„ Ban | era narkähfi has Eoraltalpıit Der eigene 
Monaten (Mai⸗Juli) der diesjährigen Flößerei⸗ 2. pech . e x 2 Be 
periode teilt ſich auf 1708571 Stüc kieferne, lichen Stadt iſt. In Anßland det zoon bie 
102298 Stiick tannene, 352 213 Stücke eichene und durchſichtig klare Luft ein, die kalten, ſatten 
93520 Stück Laubrundhölzer, im Ganzen auf] Farben dominiren. In dem waldreichen 
2314602 Stück Hölger. e daß träflige — — 
e Mocker, 6. Auguft. (Beſtätigte Stenerſätze)] des Details inzu, und das Auge, welches 
Die von dem Kreisansſchn en Beanıik ſich an die ſanften Farbenabſtufungen gewöhnt 
der Gemeindevertretung, nach welcher zur Deckung hatte, ſieht jetzt die Farben neben einander 
der Gemeindebedürfniſſe 300 Proz. Zuſchläge zur ohne Uebergang, wie grellfarbige Bänder. 
Einkommen-, Grund⸗ und Gebändeſteuer, 250 Proz. Bei Sonnenaufgang auf Aland ergreift der 
Zuſchläge zur Gewerbeſtener und 100 Proz. Zuſchläge 5 den Pinſel eines Marcus Larſon. 
zur Betriebsſtener erhoben werden ſollen, haben Sch bpfer ; 
die Buftimmung des Herrn Regierungspräfidenten | Die Klippen leuchten ziunoberroth, das Meer 
erhalten. d iſt ee = Wald malt ſich bei 
hellem Grün. Im Sonnenuntergang be 
Nach W ‚Die Far ven * Stockholm drängen ſich ſchwarzblaue Wolken⸗ 
—— Caqdruc berboten) maſſen an einem gelblich klaren Himmel. 
Die jüngeren Maler versuchen mehr und Noch einmal brechen alle Lokaltöne hervor, bis 
mehr, die nordiſche Landſchaft in kräftigen ſich ein blauer Schleier über Waſſer und Hügel 
Farben zu malen. Manch eiuer ſchüttelt ob | breitet, während Fenſter und Giebel in wilden, 
dieſer Neuerungen verwundert das Haupt, unheimlich kalten Farben aufleuchten, als 
und es wird ihm ſchwer, ſich mit einem Bilde kündeten fie das Nahen des jüngſten Gerichts. 
vertraut zu machen, darauf er die nordiſchen Eine ähnliche Farbenpracht finden wir 
Waldſeen und Klippen in einer Farbenpracht nicht im Süden. Dort fehlt die Quelle des 
ſieht, die nach altem Brauch nur dem Süden phantaſtiſchen Spiels zwiſchen ſatten und 
gebührt. abgetönten Farben, die uns die Dämmerung 
Wer hat nun recht? bringt. Wenn ſchon im Norden das mittägige 
Dieſe Frage kann einfach genug gelöſt] Licht langweilig iſt, dort löſt es ſich auf in 
werden, wenn auch zugegebenermaßen eine ſtechendem Glanz. Die Farben der Gegenſtände 
mehr wiſſenſchaftliche Unterſuchung ein klareres überhaupt, der Gebäude, der Trachten mögen 
Reſultat zeitigen würde. Während einer dort lebendiger fein, aber das Kolorit der 
ſchnellen Reiſe gen Süden, auf welcher die Landſchaft ſpielt, abgeſehen von den blauen 
Eindrücke fortwährend wechſeln, kann ein] Wellen des Mittelmeeres und deren Wieder⸗ 
jeder mit Hilfe eines in die Wagenecke oder ſchein in der Luft, wie ſchon angedeutet, ins 
auch in den Hintergrund eines Zimmers farblos Graue. Um dem Bilde Wärme zu 
plazirten Spiegels unten näher bezeichnete verleihen, malt man die ſüdländiſche Landſchaft 
Wahrnehmungen machen. Ein gewöhnlicher in ſatten Farben, aber wir dürfen uns nur 
Spiegel wäre jedoch für unferen Zweck zu der älteren, italieniſchen Schule zuwenden, 
weißlich, und wählen wir deshalb eine ein⸗ um zu finden, wie vortrefflich die bleiche, 
fache Glasſcheibe, die auf der Rückſeite mit farbloſe Luft zu den Hügeln am Arno paßt. 
ſchwarzem Papier bedeckt wurde — im Noth⸗ Je weiter wird gen Norden wandern, je 
fall kann auch dieſes entbehrt werden. Die kälter aber auch, je ſatter wirkt das Farben⸗ 
Landſchaft zeigt ſich in einem ſolchen Spiegel ſpiel. Dem Nordkap zu, wo in der durch⸗ 
deutlicher und dunkler, als mit bloßem Auge ſichtigen Luft nicht allein Fjorde und Schnee⸗ 
geſehen, ungefähr wie auf einem Gemälde, klippen haarſcharf hervortreten und ihre 
und die Farben der angrenzenden Gegenſtände Farben zeigen, wo ſogar die wenigen Blüten 
im Wagen oder im Zimmer machen das Er⸗ ihre leuchtenden Farben haben, vermöchte 
kennen der feinften Nüancirungen in der nicht einmal das mittägige Licht bei klarem 
Landſchaft ungleich leichter. Wetter die Landſchaft in weißlichen Schimmer 
Durch fleißige, ſchärfſte Beobachtung kommt zu hüllen. Nicht im Süden, im Norden 
man zu folgendem Reſultat: allein liegt die rechte Heimat aller ſatten 
Es iſt Ende März. In Dänemark merkt] Farbentöne. M. Hüttig. 
man —— aan ee 2 SS = 
man jedoch gern dem Inſel⸗ un achlands⸗ 3 
Sonate en p n fel. Saal de e ee er Mae an 
eutſchland verlier er helle ein, die e Nomauſchri a = 
Farben erſcheinen matter, trockener. niſche Romanſchriftſteller, iſt, wie die Blätter aus 


u fe 


In! Stockholm melden, von dem Komitee der Nobel⸗ 


— für den Litteraturpreis von 50000] gegen 30 Menſchen vom Blitz Anschlagen, und 


nen in 
worden. 


Mannigfaltiges. 
(Gekrönte Schriftſetzer.) Aus 
Anlaß der jüngſt erfolgten Enthüllung des 
Denkmals der Kaiſerin Eliſabeth in Salzburg 
dürfte die Mittheilung von Intereſſe ſein, 
daß dieſe in Genf eines ſo tragiſchen Todes 
geſtorbene Kaiſerin nicht uur eine begabte 
Dichterin, ſondern auch eine geſchickte Setzerin 
und Buchdruckerin war. Sie hat regelmäßig 
ihre Dichtungen eigenhändig geſetzt und ge⸗ 
druckt, wohl weil ſie eine Profanirung ihrer 
Poeſie beſorgen mochte. Auch Kaiſer Wil⸗ 


Linie in Ausſicht genommen faſt ebenſoviel find beim Baden ertrunken. 


(Die Gefahren der elektriſchen 
Drähte) für Bauhandwerker werden durch 
folgendes Vorkommniß illuſtrirt: In Strau⸗ 
bing wollte ein Maurer, der mit Dachum⸗ 
decken beſchäftigt war, unter die über das 
Dach gehenden elektriſchen Drähte kriechen. 
Hierbei kam ſein Hals mit einem der Drähte 
in Berührung, was zur Folge hatte, daß der 
Mann au der betreffenden Stelle Brand⸗ 
wunden erlitt. Durch einen plötzlichen Ruck, 
womit er ſich von der gefährlichen Leitung 
entfernen wollte, wäre er beinahe abgeſtürzt. 
Um dem zu begegnen, hielt er ſich mit der 
einen Hand an dem elektriſchen Drahte feſt 


helm II. hat ſeiner Zeit mehrere Monate in] mit dem Erfolge, daß er von dieſem nicht 
der bekannten Hofbuchdruckerei von Trowitzſch mehr los kam. Auch ſeine Hand zeigte 
u. Sohn in Berlin die Buchdruckerkunſt er⸗ Brandwunden, und er wurde ohnmächtig. 
lernt; aber beide find nicht die erſten ge⸗ Ein auderer Maurer, der feinem verunglück⸗ 


krönten Buchdrucker; ſchon Kaiſer Franz von 
— Gemahl Maria Thereſias, 
arbeitete in ſeinen Mußeſtunden am Kaſten 
und an der Handpreſſe. 


ten Kameraden zur Hilfe eilen wollte, wurde 
gleichfalls vom elektriſchen Strome erfaßt 
und konnte erſt durch Uebergießen mit Waſſer 
freigemacht werden. Allen Arbeitern, deren 


(Ein Skatkongreß) mit daran] Beruf es mit bringt, auf Dächer zu 
ſchließendem viertägigen Turnier ſoll vom 19. ſteigen, über u Drähte führen, 
bis 23. Auguſt in der Philharmonie zu Berlin] möge dieſer Unfall zur Warnung dienen. 


ſtattfinden. Der Kongreß wird am Morgen 
des 19. abgehalten, und dann beginnt das 


Die Sprachen der Schweiz.) 
Nach der Volkszählung vom vorigen Dezem⸗ 


Turnier. Der Kongreß ſoll ſich mit Gründung ber ſprachen 1888 634613 Schweizer fran⸗ 
eines norddeutſchen Skatverbandes, Schaffung zöſiſch, jetzt 733 220. Italieniſch ſprachen 1888 


eines Verbandsorgans, Feſtſetzung der Regeln 155130, jetzt 222 257. 


Die Zunahme des 


für die Weltmeiſterſchaft und anderen ihm Italieniſchen iſt ſonach außerordentlich ſtark. 
unterbreiteten Anträgen befaſſen. Während Abgenommen hat leider das Dentſche: im 
des Turniers werden jeden Tag Geldpreiſe Jahre 1888 ſprachen von 1000 Schweizern 
im Geſammtbetrage von etwa 4000 Mark, 714 deutſch, jetzt nur noch 697. 


und am Schluß deſſelben etwa 15 werthvolle 
Ehreupreiſe und goldene, 


ſowie ſilberne zin.) Im großen Pulvermagazin 


(Anſchlag auf ein Pulvermaga⸗ 
Saint 


Medaillen zur Vertheilung kommen. Man Eugen in Algier fand man Spuren eines Au⸗ 


rechnet auf eine Vertheilung von 3000 bis 
4000 Skatſpielern. 

Unglücksfall.) Die vorübergehend 
in Berlin weilende Gräfin Tyſzkiewicz wurde 


ſchlages, der darauf abzielte, das mehrere 
Tauſend Kilogramm Pulver enthaltende Ma⸗ 
gazin in die Luft zu ſpreugen. Eine er⸗ 
loſchene Kerze ftand mitten in einem Pulver⸗ 


am Sonnabend mit ihrer Tochter und Nichte haufen, der für den verbrecheriſchen Zweck 
aus einer Droſchke, deren Pferde durchgingen, auf dem Erdboden aufgeſchichtet worden war. 


herausgeſchlendert, verletzt und in ein Krau⸗ 
kenhaus übergeführt. Die Tochter iſt inzwiſchen 
N 

„Jugend muß austoben“ D 
zußerte ſich, wie der V.⸗Ztg.“ Dt 
wird, der 72 jährige Schuhmachermeiſter Adolf 
H. aus der Bernauerſtraße in Berlin, als er 
auf dem Staudesamte XI am Gartenplatze mit 
feiner 24 jährigen Nichte das Aufgebot zur 
Eheſchließung aumeldete. 


(Vom Blitz getödteß wurde nach 


Wahrſcheinlich hatte ein Windſtoß die Kerze 
vorzeitig ausgelöſcht. Der Urheber des Au⸗ 
ſchlages iſt bis jetzt unbekannt. 

(Ein großes Los an Rotbhſchild 
gefallen.) Die Firma Rothſchild in Paris 
hat in der von Coquelin zugunſten der Schau⸗ 
ſpielerunterſtützungskaſſe veranſtalteten Lotte⸗ 
rie gewonnen. Nothſchild überwies die ge⸗ 
wonnenen 100000 Frks. au Coquelin zur 
Gründung eines Künſtlerheims. 

(Die intereſſante Bläſſe.) Aus 


einer Meldung aus Lanrahütte die Berg⸗ London wird berichtet: Florence Burton, ein 
mannsfrau Sophie Achtellick und deren drei⸗ 15 jähriges Mädchen aus Longton in Staßf⸗ 
zehnjährige Schweſter, die vom Felde heim⸗ fordſhire (England) ſtarb am Freitag, nach⸗ 
kehrten. — Freitag Nachmittag entlud ſich] dem fie Zitronen und Eſſig mit Salz in über⸗ 
über Groß⸗Kotzenau ein überaus heftiges Ge⸗ mäßigen Quantitäten genofjen hatte. Sie 
witter. Ein „kalter Schlag“ traf dabei das that das nicht, um einen Selbſtmord zu be⸗ 
Wohnhaus des Banerngutsbeſitzers Guſtav gehen, ſondern um ſich eine intereſſaute Bläſſe 
Gutſche und tödtete einen Knecht und eine zu geben. — Nun hat fie die Todesbläſſe er⸗ 


Magd, nachdem er in den Wohnräumen reicht. 


vielen Schaden angerichtet hatte. — In den 


letzten drei Monaten wurden in Schleſien fahrer) von 


(Acht ſchiffbrüchige Eis meer⸗ 
7 er ſchwediſchen Schiffen 


„Strömen“ und „Familien“ find in Vardö, 
wie aus Chriſtiania berichtet wird, einge⸗ 
troffen. Die Schiffe ſind in der Nähe von 
Nowoja Semlia vom Eis zerdrückt worden. 
Das Schickſal von 6 Mann iſt unbekaunt, 
während die übrige Mannſchaft ſich auf eine 
kleine Juſel rettete, wo fie nach 14 Tagen 
von den Eismeerfiſchern aufgenommen wurde. 

(Damenapotheke.) In Warſchau wird 
nächſtens eine nach Petersburger Muſter ein⸗ 
gerichtete Damenapotheke eröffnet werden. 
Ein weiblicher Arzt und mehrere weibliche 
Pharmaceuten haben ſich bereits um die Kon⸗ 
zeſſion beworben. 

(Feuersbrunſt.) In dem Dorfe Nikols⸗ 
koje (Bezirk Tambow) verbranuten nachts 
106 Höfe mit allem Eigenthum. 

(Die Stadt Chicago iſt bankerott.) 
Sie kann ihre Beamten nicht mehr bezahlen 
und niemand will ihr Geld borgen. Die 
Straßen werden nicht mehr gereinigt, das 
Pflaſter bleibt unansgebeſſert und die Brücken 
verfallen. Der Bürgermeiſter ſagt, an dieſem 
ſchmählichen Zuſtande ſeien die reichen Steuer⸗ 
zahler ſchuld, welche durchweg Steuerhinter⸗ 
zieher ſeien. Die Steuerzahler aber meinen, 
daß die hungrigen Politiker, welche die Aemter 
innehaben, die Stadt arm geſtohlen hätten. 
Dazu kommt, daß Chicago durch ſeinen aus 
alter Zeit datirenden Freibrief daran ver⸗ 
hindert iſt, namhafte Schulden zu machen. 
Die Stadt darf nicht mehr als höchſtens 5 
Prozent des eingeſchätzten Werthes des ſteuer⸗ 
baren Eigenthums borgen. Chicagos fundirte 
Schuld beträgt daher nicht mehr als 16 000 000 
Dollars, was für eine Stadt von nahezu 


zwei Millionen Einwohnern eine lächerlich R 


geringe Schuld iſt. Auch iſt das ganze 
Steuerſyſtem nichts werth. Nicht weniger 
als 21 verſchiedene Behörden erheben in Chi⸗ 
cago Steuern. Das giebt Hunderten von 
Politikern fette Aemter, was wiederum der 
Grund iſt, warum es ſchier unmöglich er⸗ 
ſcheint, eine gründliche Steuerreform anzu⸗ 
bahnen. Die Politiker haben ein Jutereſſe 
daran, daß alles beim Alten bleibe, und da 
ſie diejenigen ſind, welche die Geſetze machen, 
ſo bleibt eben alles beim Alten. — Und da 
ſage einer noch, daß die freie Republik nicht 
das Staatsideal iſt! 


(Welche Bedeutung das Ka⸗ 
ninchen) als Volksnahrungsmittel erlangt 
hat, iſt aus der folgenden Notiz zu erſehen, 
die einer ſoeben eingetroffenen deutſch⸗anſtra⸗ 
liſchen Zeitung entnommen iſt. Mit dem 
Dampfer „Maori“ wurden in vergangener 
Woche 9000 Körbe, mit der „Narrung“ 8500 
Körbe, mit dem Dampfer „Kent“ 11000 
Körbe und mit dem Dampfer „Suſſex“ 12 000 
Körbe Kaninchen nach London verſchifft. 


(Erklärlich.) Arzt: „Sie haben ein 
ſchleichendes Leiden! Was haben ſie denn für 
einen Beruf?“ — Patient: „Ich bin Loko⸗ 
motivführer bei der Sekundärbahn!“ 


Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Bekanntmachung. 


darfs von 12000 


x 


Zuiezat far bas Rh 

ie r ba t. Krankenhaus, zur Ve i 
ſowie von 6000 kg Roggenbrot und : era 
1400 kg Weizenbrot für das Wil⸗ den 


für den Zeitraum vom 1. Oktober] Aus 


fordernden übertragen werden. 
Anerbieten auf dieſe Lieferungen 
ſind poſtmäßig verſchloſſen bis zum 
„Auguſt, mittags, 
bei der Oberin des ſtädt. 
hauſes einzureichen und zwar mit der letzten Tagen 


Jutereſſe 


vo 
Aufſchrift „Lieferung von Backwaaren punktes ſtets ein 1 großer iſt und 


* a hierdurch die Abfer de 
für das ſtädt. Krankenhaus und (oder) treffenden bedeutend — 


Thorn den 26. Juli 1901. 
Der Magiſtrat, 


Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift“. 
„Das Lieferungsangebot kann auf 
eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt 


werden. Steuer⸗Abtheilung. N 
Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 

in nferen Büren 3% Guth] Bekanntmachung. 

er: Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr- 


u den Angeboten muß die Er- 


ſchriebenen Bedingungen abgegeben | langenden 
worden ſind. 
Thorn den 30. Juli 1901. 


Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Nur für dieſen 


Die in den ſtädti verabfolgt und benntzt werden. Die 
tiſchen rn eilten] Strafe des Betruges kann ſogar bei 

Bänke, Pavillons ꝛc. werden fort⸗ anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
dauernd beſchrieben, eingeſchnitzt oder ſtänden eintreten, wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Geſchäfks⸗ 


offentlichen Gebrauch 


in ähnlicher Weiſe verunziert bezw. bes 


Bekanntmachung. 


Die Lieferngg des ungefähren Be-] Die Staats- und Gemeinde⸗ 
* ftenern ꝛc. für das 2. Biertel- 
t und kg jahr des Steuerjahres 1901 find 


weiſen Beitreibung bis 3 
i . Auguſt d. 38. 
Helm-Augufta-Stift (Siechenhaus) ſoll] unter — de Sie 
h b reibung an unſere Kämmerei⸗ 
1901 bis dahin 1902 dem Mindeſt⸗ Seebeitafe im Nathhunſe während der 
Vormittagsdienſtſtunden zu zahlen. 


m 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
lung zu beginnen, da erfahrungs-| M 


vanfen- | mäßig der Andrang zur Kaſſe in den 


N fi i ädchen und andere) zur 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben —— die Herren Lehrer, 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge- | B 
Badekarten berechtigen 
sung ber — gegen 
3 ahlung von 2 Pfennig für Hin⸗ un 
Der Magiſtrat, 1 1— 2 den Falle der ſich 

itlich anſchließenden Benutzung der 
Dillſchen Badeanſtalt. N 


der zwangs⸗ 


der Steuerzahler 


genannten Zeit⸗ 


sowie stationäre 


Zweck dürfen ſie 


Die beste und im Betrieb billigste Kraft | 
für die Landwirthschaft. 


Deutzer Spiritus-Lokomobile 


zum Beirieb von Dreschmaschinen etc., 


für Pumpenanlagen, zum Schrote 
betrieb 


System Otto, mit elektrischer Zündung, 
ohne Aenderung, auf Wunsch auch mit Petrol und Benzin zu 
betreiben, daher völlig 


unabhängige Betriebskraft. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz, 


älteste u, grösste Motorenfabrik des Continents. 


Spiritus-Motore 


n, Häckselschneiden, Molkerei- 
etc. 


zu vermiethen. 


Hotel Englisches Haus 


Danzig. 


Aeltestes renommirtes Hotel. 
Im Mittelpunkt d. Stadt geleg. 


Haltest, aller Strassenbahn. 


’ ezial-Ausschank : 
‚Pisener Urguel‘ Z 


- Y U 
Wachen. ohn 
. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ (4 

helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt Brückeuſtraße * e mit 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober] allem Zubehör, zum 1. Oktober d. J. 


Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


Amtliche . Danziger Probnkten⸗ 


vom Dienſtag den 6. Auguſt 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delſaaten 
werden außer den notirten Preiſeu 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weisen per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 

bochbunt und weiß 766 Gr. 176 Mk., inländ. 
roth 788 Gr. 172 Mk. . 

Ro Nr u per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Vr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 bis 

747 Gr. 136 Mk. 2 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 686—704 Gr. 139—142 Mk., inländ. 
kleine 650—692 Gr. 123—125 Mk. imlünd 
inländ. 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter⸗ 250—251 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,60 —4,32¼ Mk. 
Hamburg, 6. Anguft. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 


behauptet, Standard white loko 6,90. — Wetter: 
bedeckt. 


— . — — —ꝛ—ñ¶ — 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Dom = 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund | 6,8. bisher 


#2 Mark! Mark 
Weizengries Nr 15,80] 15,80 
Beizengries Nr. Dyß 14,80 14,80 
Kaiſerauszugme ) — 1 — 
Weizenmehl 000. 15.— 15.— 
Weizenmehl 00 weiß Band 13,—| 12,80 
Weizenmehl 00 gelb Band. 12,80 12,60 
r „50.0 7 1 9,601 9, 
Weizen⸗Juttermehl . 5.40 5,40 
Weizen⸗Rleie . 5,40 5,40 
eee ooo 11,80) 11,80 
Roggenmehl /I. 11.— 11.— 
E I... , u 10,400 10,40 
Rongenmehl, . . . 2. .2..1 760 7 
Kommis⸗ Mehl . 960] 9,60 
Roggen⸗Schroet .. 88] 880 
oggen⸗Kleie 5,60 5,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. ; 13,70 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr.. 2:2 12,20 12,50 
Gerſten⸗Granpe Nr. 3 20 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10,20 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 9.700 10,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 9,20 9,50 
Gerſten⸗Graupe groe 9,20 9,50 
Gerſten⸗Grütze . 10.— 10,30 
Gerſten⸗Grüße Nr. 22 9501 9, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 9 ‚50 
Ger a 3 8.— 8.— 
Gerſten⸗Koch mehl! — 1 —— 
Gerſten⸗Juttermehl 5,60 5,60 
Gerſten⸗Buchweizeugries 417. 17.— 
Buchweizengrütze l 16. 16,— 
Buchweizengrütze 1 I 15.50 1550 


Seiden-Blousen 0 


und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt; 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ v. 85 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met. 


6. Henneberg. Seidenfabrikant (k. u. K. Hofl.) Zürich. 


— stoffe, Sammte, Velvets 
eden zr Same Seiten 
und bifligften direkt von 
1 von Elten & Keussen, Krefeld. 
Das große Mufterfortiment wird auf Wunſch franco zugefanbt, 
SDB 
8. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 4.31 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.38 Uhr. 


Mond⸗Aufgang 11.23 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.41 Uhr. 


Inhaber: Gustav Zelz. 


Danzig. 
Sämtliche Zimmer elektrisch 
beleuchtet. 
Hausdiener am Bahnhof. 


| 


Vorzügliche Küche. 
ff. Weine. 


Berufe Bo 


zu vermiethen. 


Max Pünchera. 
Eine Wohunng, 


— — — 
k n 4 Zimmer, Kabinet, 6 3 

Jakobstr. 15, . ir ee beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 

in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 

Dr. Hirsch bewohnt, vom 1. Oklober für] zu vermiethen. Zu erfragen 

650 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes Araberſtraße 14, I. 


Zimmer in 3. Et. Näh. eine Treppe. II Etage 5 Zimmer, Alkoven, 
1 7 


2 ohnung, Entree, gr. Zubehör, 


für 700 Mk. per 1. Oktober zu verm. 


Ingenieurbureau Danzig, Stadtgraben 6, am Bahnhof. 
Einzige Spezialität seit 33 Jahren. 1 
58000 Motoren mit 290 000 Pferdetsärken im Betrieb. 
Ia Referenzen. Prompte Lieferung. Koulante Zahlung. 


A Vertreter: Born & Schütze, Mocker b. Thorn. 
Monteure jederzeit von hier aus zur 2 


2 2 


digt. inhaber die Badekarten durch ehr ⸗ 
Um dieſem Unfug zu ſtenern, ſind linge lediglich zur Verbilligung von 
die Polizeibeamten, Waldhüter 2c. an- Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um 
gewieſen, in Zukunft den qu. Einrich- Mittheilung dieſes bei Ausgabe der 
tungen ihr beſonderes Augenmerk zu⸗] Karten wird erſucht. 
zuwenden und jeden Frevler unnach⸗ Thorn den 13. Juni 1901. 


ſichtig behufs Bestrafung wegen groben Der Magiſtrat. 
ende VE Hi ade a fe Bohr 
. eiſch- u. Wurſtgeſchäft mit hell. z N irte ahnung, 


9 z 5 E Kinder Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend vite Et e, 3 Zimmer nebſt Zubeb. 5 Bimmer, Kabinet, Entree, Küche von ſofort zu vermiethen. 5 9 
Stuben, Eutree, au Wunſch mit 


auf dieſe Anordnung eindringlichſt hin⸗ von fofort zu vermiethen. Wo, jagt u. ein Laden nebſt Wohnung, und Zubehör, 1, Etage, Culmer⸗ I. Le 
zuweiſen. 31. Juli 1901 die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. auch zum Geſchäftszimmer ſich eignend, ſtraßſe 11, vom 1. Oktober zu ver⸗ in fein möbl. Zimmer mit Ka- Burſcheugelaß und Pferdeſtall, ſofort 
Thorn den 31. Juli . ohnung, 3 Bim., Küche, Bubeh. z.] von ſofort zu vermie i binet per 15. Auguſt zu vermiethen. 85 vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
Neuſtädt. Markt 12. chulſtraße 22, I, rechts. 


5 erfragen bei 
Der Magiſtrat. verm. Tuchmacherſtr. 10, l. 1 Hohe: u. Tachmächerſte⸗ Ecke. 9 Nader, Kloſterſtraße 4. 


Bekanntmachung. 
Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 
8. Theil aller Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den an⸗ 

eckenden Krankheiten und iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, 
eilbar, während ſie in den ſpäteren Stadien gewöhnlich nach 
langem Siechthum zum Tode führt. 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im 
Jahre 1882 entdeckte Tuberkalbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur 
im lebenden Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über 
und wird in großen Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten 
Lungen ausgeſtoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch im 
fbi Zuſtaude monatelang ſeine Lebens⸗ und Anſteckungs⸗ 

ähigkeit. 

„Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für ſeine Umgebung 
bietet, läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder 
mindeſtens in hohem Grade einſchränken: E 

1. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob ſein Huſten 
verdächtig oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig 
umgehen. Derſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch 
nicht in Taſcheutüchern aufzufangen, in welchen er eintrockuet, 


beim Weitergebrauch der Tücher in die Luft verſtäuben und von 
neuem in die Athmungswege gelangen kann, ſondern er ſoll in 
theilweiſe 3 in aſchldſicher Welfen 90 i den en 
Inhalt täglich in unſchädlicher Weile, (Ausgi i ö 
e ei hi Sun lin 5 u in an 

üllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material iſt zu 
en weil Dana die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt 


und dergl., ſowie Reinigen der 


wird. 


kehren oder ſich aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirthſchaften, Tanz⸗ 
lokale, Gefängniſſe, Schulen, Kirchen, 


Wege, ſondern mit feuchten Tlichern zu reinigen und, da 
freien Luftraum alle ſchädlichen Keime ſo ſehr vertheilen, daß ſie 
ſchließlich unſchädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer ſorg⸗ 
fältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen 
iusbeſondere die von Schwindſüchtigen beuntzten Krankenzimmer. 


Dieſelben ſind nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwind⸗ 


ſüchtigen nicht nur zu rekuigen, ſondern auch zu desinfiziren. 


3. Die von Sl ra benutzten Gebrauchsgegenſtände 5 


(Kleidung, Wäſche, Betten u. ſ. w.) ſind vor ihrer weiteren Ver⸗ 
wendung einer ſicheren Desinfektion zu unterziehen. 

. Als Verkäufer von 
Schwindſüchtige nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder 
Schlafraum einer Familie niemals zugleich den Lagerraum für 
Waaren abgeben. 5 = 

5. Der Genuß der Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als ge⸗ 
ſundheitsſchädlich zu vermeiden. 
Marienwerder den 18. Jauuar 1898. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Vorſtehende Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 3. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


bflr-Gehäck Herrenanzlee 


962 nach Maaß werden zu ſoliden 


. Preiſen gutſitzend angefertigt. 
Bestes Nahr ungsmittel 12 7. Stahnke, Schueidermſtr., 
Sungentrante, Diagenfeideude, Araberſtraße . 
er, 


tabe 
Blutarme, Rekonvaleszenten 
und Kinder. 


Alleiniger Fabrikant: 
Paul Seibicke, 
Baderſtraße 22. 


— echt import. — 4 

via London 

v. M. 1,50 pr. / Ko. % > 
50 Gr. 15 Pfg. 7 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a Y,, Ya, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruf 


. uss. 
b Sgmowars 
(Theenaſchinen) 


laut illuſtr. 
2 = pPreisliſte, = 
0 echten 
2630 holländischen, reinen 
a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſiſche Cheehandlung 


B. Hozakowski, 


horn, Hrückenſtr. 


vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Bettfed ern 


Reinigungs⸗Anſtalt 


Auna Adam, 
Gerechteſtraße 
30. 


Sant-Roggen, 
Suut-Meizen 


in beſter trieurter Waare bei Abnahme 
von mindeſtens 100 Ztr. offerirt 


Gustav Ackermann, Siolp’er 
Thorn, Culmerſtr. Koruverlaufs⸗ tnoſſenſchaft, 


D E. G. m. b. H. 

Altſtädt. Markt S, Stolp i. Pomm. 

* 7 i t = . N 

, al nes ED HER Pe 
Buchhandlung. zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Moder, 


Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Die Chemische Waschanstalt 
und Färherei 


bon 


W. Kopp, Thorn] X 


Seglerstr. Nr. 22, 
empfiehlt fich dem geehrten Publikum. 


- 0 
‚Nlampooing-Day -hui 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 125 u. 2. 
bei H. Hoppe geb. Kind, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 32, J. 


S882 0855 
Uniformen 
U. Zivilbekleidung 


von 
Reimann, 


22 Schuhmacherſtraße 22, 
vom Septbr. d. Is. Gerechteſtr. 16. 
Prämiirt: Berlin, Dresden. 


ESOLLORTSSO 
Dachpappen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 


2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen ver⸗ 


J Kranken⸗, Armen⸗, Waiſen⸗“ 
häuſer, Fabriken, Werkſtätten aller Art, find mit einer ausreichenden] 
Zahl flüſſig gefüllter Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf bene m 5 

m 


Nahrungs⸗ und Genußmitteln ſind ]? 


Strickwolle 


in vorzüglichen Qualitäten zu er⸗ 
mäßigten Preiſen empfiehlt 


Hermann Lichtenfeld, 


Put und Modewaaren⸗Mlagazin 


Minna Mack’s Nachfig., Thorn, 
Eliſabethſtraßte. 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. . siegen 077 08 


Grösste AuswahlinTrauerhüten, Trauerkrepes,| Ein großer Laden 
Trauergazen und Trauerflor. iſt in unf Neubau, Breiteſtraße, per 


ſofort noch zu verm. 
2B. Doliva. 2 
nm 


— 


Schneidiger Sitz. dete Ausführung: in großer Auswahl 
Militär- Effekten. empfiehlt billig 


Bunte Reise- Herrmann Seelig . 


Fernsprecher 686. 
mit festen Manschetten 


(besonders für das Manöver sehr zu empfehlen). Samm- Abe | Billigste Preise I 


Hedwig Strellnauerf 3 Hess 
| Roll-Schutzwände i 


Inh.: Julius Leyser, 
30 Breitestrasse 30. 
| . | jenung! |Schaufenster-Roule 
!Prompteste Bedienung! ae Rouleanz 


in verschiedener Ausführung und sauberster Ausstattung. 


BES” Spezial-Offerten kostenfrei. 


Irste Ontdentsehe Jalougio-Tabrik 


md Nolzronleanx- Weberei 
August Appelt, Bromberg. 


erg. 


B. Kaminski, 


Brückenstr. 27. THORN Brückenstr. 27 
Maassgeschäft 
für neueſte Herren⸗Moden und Uniformen. 
Anfertigung unter Garantie 
für eleganten Sitz u. tadelloſe Ausführung. 
Militär-Effekten. 


1 


Ein Laden 


und Wohnung (dritte Etage) 


Luft-Licht-Bad. 
Badekarten ſind bei Herru Skryp- 
Alea d n e 1 — 
tſtädtiſcher Markt u. Heiligegeiſtſtr., fi 5 a 
zu abe Getrennte nen N 12 — 1. Oktober ab zu ver⸗ 
für Damen und Herren. Die Anlage] = Pr 
iſt jetzt auch mit Douche⸗ n. Wannen: || A. Glückmann Kaliski, 
bad verſehen. Breiteſtraße 18. - 


Pferdehäckſel, 


geſackt in 100 und 200 Ztr.⸗Ladungen, 
ſowie Roggenlaug⸗, Weizen⸗ und 
Haferpreſiſtroh offerirt frei Bahn 
hier billigſt 
Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


Garbenband, 


Sackband, Ernteleinen 
offerirt billigſt 
Bernhard Leiser’s Seilerei, 
Heiligegeiſtſtraße 16. 
Guten trockenen 


Torf o 


liefert billigſt frei Haus und erbittet 
rechtzeitige Beſtellung. 
. Bockor, San 


7. 
Uniformmützen, ieterung in 2 stunden 


Unifor men, tadellose Ausführung. 
Militär = Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausoh und Renovirung von Effekten. 


b. Kling, 1 . 


Gerechteſtraße 6, 
2. Etage, freundl. Wohnung von 
6 Zimmern u. Zubehör für 750 Mark, 


Gerechteſtr. 26, 


3. Etage, freundl. Wohnung uach 
vorn, von 2 Zinmern u. Zubehör für 


Mark, 
1 b für 95 Mark, 
e 


SN 


* 
8 8 
33% I 


Anfertigung von Maſſeuauflagen. 


1 freundl., große Kellerwohnung 
für 180 Mark vermiethet 
Ewald Peting, 
Gerechteſtraße 6. 


Zu vermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 8 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerräume, 

1 Komptoirzimmer. 

Zu erfragen: Baderſtraßſe 7. 
In unſerem Haufe Breiteſtr. 37 


ift eine 


Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 
immern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Eine Wohnung 


von Jev. 3 Zimmern, Küche, Holzſtall, 
Keller u. kl. Garten ſind vom 1. Oktbr., 
Mocker, Schwagerſtr., zu verm. 
Dortſelbſt iſt ein Garten u. Rolle zu 
verm. Nähere Auskunft wird ertheilt 
Thorn, Culmerſtr. 13 im Laden. 


Mb. Zimmer zu vermiethen. 


Schillerſtraſte 4. 
M. Zimm. n. Kab. u. B. Bacheſtr. 13. 


Sämmtliche 


kuufnänniſchen Formular, 


Briefpapiere und Kouverts mit Firma, 
Wechfel, Quittungen, Anweiſungen, 
Rechnungen, Fakturen, 
Niederlaſſungs⸗ und Prokuren⸗Schreiben, 
Preis:Derzeichniffe jedes Umfanges, 
Beſtellbücher mit perforirtem Anhang, 
Tabellariſche Arbeiten, 
Werthpapiere, Aktien, Polizen, 

in Farben⸗ oder Schwarzdruck, 


empfiehlt zur korrekten, ſchnellen und billigen 
Lieferung 


b. Domhrowski“" Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 1. 


— — 


! den 
Der im Hauſe, Seqlerfte. 31 
in guter Geſchäftslage befindliche 


Laden 


(8. St, von Herrn Blumenthal be- 
wohnt) iſt vom 1. Oktober cr. an zu 
vermiethen. Näheres 

Neuſtädt. Markt 3. 


—Kaoyſtenanſchläge bereitwilligſt⸗ 
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Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


